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Donnerstag, 24. November 1927. 
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Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Poſtſchecktonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Vojen. 


Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten 
Guſtav W. Eberlein. 
Nom, Anfang November. 
Die gutmütigen Reiſehandbücher räumen den 
Schnellzügen zwiſchen Rom und Neapel eine „Fahrzeit 
von 5 bis 6% Stunden“ ein und in der Regel haben 
ſich die Dampfröſſer auch mit dieſer weitherzigen Aus⸗ 


Man ſchaffte eben ſeine 
Leute, die es im 
Leben und im Reiſen ſchon ſo weit gebracht haben, daß 
ſie zwanzig Jahre zurückdenken können, verſichern, da⸗ 
mals ſei man halt in Rom bei Morgengrauen auf den 
Bahnhof gegangen und glücklich geweſen, wenn tatſäch⸗ 
lich über kurz oder lang ein Zug nach Süden abging, der 
dann gegen Mitternacht, heulend vor Freude, den Flam⸗ 
menſchein des Veſup begrüßte. ö 

Und das muß wahr ſein, denn ſchon die Italiener, 
die 1871 in Rom einzogen, beſchloſſen, da ſie ſchon ein⸗ 
mal ſo hübſch im Vorwärtsſtürmen waren, eine „direkte 
Linie“ nach Neapel zu bauen, weil die bisherige in 
Tagereiſen denke. Immerhin ging es eine Weile, ſo 
dreißig Jährchen, bis der kühne Plan Geſetz wurde und 
wieder ein Dezennium ſpäter der erſte Spatenſtich er⸗ 
folgte. Dann vererbte wieder eine Regierung der an⸗ 
deren das intereſſante Unternehmen, der Tripoliskrieg 
kam, der Türkenkrieg, der Weltkrieg, der Kommunismus 
— man fuhr immer noch gemächlich durch die Volsker, 
berge. Bis Muſſolini dahinter kam. 

Eiſenbahnprojekte, ſo ſagte er, ſeien nicht dazu da, 


legung zufrieden gegeben. 


um Generationen von Architekten und Ingenieuren zu 


ernähren. Was, die kleine Bahn ans Meer nach Oſtia 
bringt Ihr nicht fertig? Menſchenalter kauen daran 
herum? Was „unüberwindliche Schwierigkeiten“! Ich 
will euch! Am 1. Auguſt nächſten Jahres fährt ſie, ver⸗ 


ſtanden? 


Und ſie fuhr. 
auch die „Direttiſſima“ nach Neapel behandelt. 


Nach dieſem Muſter wurde nun 
Am 


1. November dieſes Jahres ſollte ſie fahren. Sie 


fuhr. 85 


Mit einem Uff! der Erleichterung ſanken ſich Römer 
und Neapolitaner in die Arme, die Fremden ſind ſelig. 
Um das gleich für Schnellreiſende vorweg zu nehmen: 
Man kann jetzt in Rom nach dem Frühſtück abfahren, 
in Neapel Mittag effen, auf den Veſuv hinauffahren, in 
Pozzuoli Kaffee trinken, fih in der Solfatara einſchwe— 
feln laffen und zum Abendeſſen wieder in Rom fein. 
Die Direttiſſima braucht nur noch 170 Minuten und 


wenn die Elektrifizierung vollſtändig durchgeführt fein ß 


wird, nur noch 150. In einigen Jahren iſt Mailand 
mit Neapel verbunden wie Berlin mit München. Schon 
heute verkehren auf der Direttiſſima durchgehende Züge, 
die „rapidi“, für die auch, ein Novum in Italien, Platz⸗ 
karten ausgegeben werden. 
einen Zuſchlag von 12 bis 25 Lire, aber es genügt ja 
auch vollkommen, bloß den „diretto“ zu nehmen, der ein 
paar Minuten länger fährt und dafür halbwegs unge⸗ 
fähr, in Formia, hält. Einer der Hauptvorzüge der 


neuen Linie, wie wir gleich ſehen werden. Ich habe die 


Sache ausprobiert: die mit dem Veſuv an einem Tage 


und die mit Formia. \ 


Sonnen: und falernertrunfen, taumelt man mehr, 


als man geht und fahrt von Schönheir zu Schönheit. 
* 


Gut geſchlafen? Nur zu gut, ein bißchen zu lange? 


Schon neun Uhr! Tut nichts, ſchöne Frau, die Tugend 
der Direttiſſima ift ihre Bequemlichkeit — 1 Sie ſich 

ruhig an den Frühſtückstiſch! 

wir nehmen heute den Diretto um zehn Uhr. 


Wir haben Zeit genug, 


Der klaſſiſche römiſche Herbſt über der Campagna. 


Weite und Licht. Weidende Pferde und uralte Aquä⸗ 
dukte galoppieren mit, die feuerroten Quaderbogen viel 


länger als die Fohlen, kilometerweit, bis auch ſie er⸗ 
chrocken zurückbleiben und der Neuzeit das Feld über⸗ 


laſſen. Der Zug kreuzt die Via Appia, mit einer unſag⸗ 
baren, immer aufs neue ergreifenden Feierlichkeit Itehen 
die Pinien und Zypreſſen an den verfallenen Gräbern. 


Links drüben windet ſich die alte Linie in die Wein⸗ 
N nge der Albanerberge hinein, wir biegen gerade nach 
er entgegengeſetzten Richtung aus, meerwärts. Ge: 
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„da das geheimnisvolle Ninfa, 


gärten ringen mit nacktem Vulkangeſtein, die Volsker⸗ 


Poſene 


mit flluſtrierter Beilage: „die Zeit im Sils“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— zl, bet den Ausgabeſtellen 5.25 zı, durch Zeitungsboten 5.50 zi, 
durch die Poſt 5.— zi ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch au, Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Allerdings verlangen fie, 


Einzeinummer 25 Groschen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 
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(Polener Warte) 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 
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die unruhigen nalionaldemokraliſchen Haien. 
Die Gefahren aus deulſchland. — Die Germaniſterung Polens mit dem Pateni- 
koffer. — Das ſchreclliche Niederlaſſungsrechl. 


Die Verhandlungen. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Berlin gemeldet: „Direk⸗ 
tor e AA pa im Kabinett des Miniſters Streſemann den 
. Vertrag über die ee e von Polen 
nach Deutſchland paraphiert. Die deutſche Regierung ift auf 
die Einfuhr größerer Mengen polniſchen Schnittholzes eingegangen 
(man ſpricht von 1 250 000 Kubikmetern). Die polniſche Regierung 
hat ſich verpflichtet, die Exportzölle für Rundholz (mit Ausnahme 
von Eiche) 3 erhöhen. Dieſer . der in den nächſten 
Tagen in Warſchau zur Unterzeichnung kommen jol, it ein» 
ſeitig. Polen iſt dafür, daß es ſich verpflichtet, den Deutſchen 
die ihnen ſo nötigen Rundhölzer zu liefern, nachträglich darauf 
eingegangen, eine ganze Reihe deutſcher Kontingentware 
ga aie, die ſich feit Juli und Auguft 1925 auf der Verbotsliſte 

efinden. Die 8 Ziffern werden noch geheim gehalten, 
aber es ift bereits bekannt, daß die polniſchen Zugeſtändniſſe u. a. 
Werkzeuge (nicht Maſchinen), elektrotechniſche Artikel, Dr 
Farbſtoffe und dergleichen umfaſſen. Die Zugeſtändniſſe der pol- 
niſchen Regierung werden mit der Notwendigkeit begründet, eine 
Wirtſchaftsverſtändigung zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land, ſelbſt für den Preis von Verluſten, einzuleiten. (1) In dem 
paraphierten Vertrage verpflichtet ſich Deutſchland, daß der Import⸗ 
zoll für Schnittholz vom Kubikmeter höchſtens eine Reichsmark 
beträgt. Der Vertrag tritt am 1. Dezember in Kraft und gilt bis 
zum 30. November 1928. ; . 

Departementsdirektor Jackowski erklärte polniſchen Jour- 
naliſten gegenüber, daß zwiſchen der polniſchen und der deutſchen 
Regierung eine immer konkretere Klärung in Sachen des 
künftigen Handels vertrages erfolge. Heute um 11 Uhr vor- 
mittags begibt ſich Herr Jackowski zu Miniſter Streſemann und 
erwartet von dieſem Beſuch die endgültige Unterzeich⸗ 
nung des Protokolls, in dem die Grundſätze feſtgelegt 
werden follen, auf denen demnüchſt in Warſchau die Delegations- 
verhandlungen beginnen werden, mit der Aufgabe der techniſchen 
Ausfertigung der Berliner Verträge. Von polniſcher Seite wird 
beſtätigt, daß zwiſchen der p en und der deutſchen Regierung 
ein ſchriftlicher Austauſch der Vorſchläge und Gegenvorſchläge in 
Sachen des Handelsvertrages ſtattgefunden hat. 

* 


und jämmerlicher die „Untsene in Großpolen“ Tonn, iſt eine 
Kunſt. die nur wenige können. Meiſter auf dem Gebiete find die 
Herren vom „Kurjer Poznauski“. Es muß in dieſer Redaktion 
irgendeine alte . aus dem Mittelalter vorhanden ſein, 
die den politiſchen Koryphäen Geſpenſtergeſchichten erzählt. Der 
„Kurjer“ iſt der reine „Straſzuy Dwór“ — das Geſpenſterſchloß, 
nur daß hierzu Moniufzfo nicht feine entzückende Muſik geschrieben 
hat, weil hier für mufttalif Ohren kein Platz iſt. rompeten 
und Pauken, ſchrille Altjungfernſchreie durchdröhnen die Martin⸗ 
ſtraße. Pilſudski könnte vielleicht im komm n Wahlgang doch 
durch wixtſchaftliche Erfolge ſicher ſiegen — darum: der Patrio⸗ 
tismus iſt bedroht 
„Die Nachrichten, die über die 
lungen. q n be 
Natürlich müſſen wir ein endgültiges Urteil zurückſtellen, bis of fi- 


901 Angeſichts der großen Gefahren (Worin beitehen fie 
nn? Red 


und nicht 
Charakters, dann würde das ebenſo ſein, als wollte man mit 
Goldvaluta für eine Valuta zahlen, die ſich in einigen Mona⸗ 
ten oder in einigen Jahren entwertet. 

Ueberhaupt tjt zu befürchten, daß die Eile bei den Verhand⸗ 
lungen damit erkauft wird, daß grundlegende ae 
Forderungen unterwegs verloren gehen. () 
muß die Nachricht verwundern, daß für ein Proviſorium von pol⸗ 
niſcher Seite das Inkrafttreten des Abkommens über die Nieder⸗ 
laſſung verſprochen worden ſein 8 Dieſes Abkommen iun 
bekanntlich vor einigen Monaten in rſchau mit der ausdrück⸗ 
lichen Maßgabe geſchloſſen worden, daß es nur im Rahmen eines 
wirklichen Handels vertrages in Kraft tritt. Wir 
wollen es einfach nicht glauben, daß die polniſche Nachgiebigkeit 
ſoweit gegangen ſein ſollte. Obwohl der Wortlaut des Abkommens 


ſtädte immer noch mit der Malaria, vor der ſie ſich in die 
Bergfalten flüchteten wie Kinder in den Rock der Mutter, 
ein Amphitheater gähnt über die Abbazia der Ciſter⸗ 
cienſer — lauter bisher ſo viel wie unbekannte, nun er⸗ 
ſchloſſene „Sehenswürdigkeiten“. Die Fremdeninduſtrie 
ſtreift bereits die Hemdärmel hoch. SA 
Nur nicht an die Geſchichte denken, jeder Stein ift 
vollgepreßt damit wie ein Schwamm. Der Zug bohrt 
ſich, wie um Atem zu ſchönſen, ins Dunkel, taucht kurz 


Formia. £ 


Jeden Tag einen Leitartikel zu ſchreiben, der immer ängſtlicher jeine Verſtändigung mit 


. . . Das Blatt bringt folgenden „Leidartikel“: | jedenfalls 
Tendenzen 


nicht veröffentlicht wird, ſind doch zahlreiche Einzel⸗ 
heiten zur öffentlichen Kenntnis gelangt. Sie ſind derart, daß 
namentlich die Weſtländer ſich abſolut nicht damit einver⸗ 
ſtanden erklären können. 

Außer den Weſtländern wird fich zweifellos auch die unab⸗ 


hängige öffentliche Meinung ganz Polens in 
gleicher Weiſe erklären. Nach Beleuchtungen in der 
halboffiziellen Preſſe („Meſſager Polonais“) folen uns die 


Deutſchen für dieſes Abkommen, das ein Zugeſtändnis 
Polens (12 ift, einen gene h günſtigen Handelsver⸗ 
trag oder wirlſchaftliche Zugeſtändniſſe bieten. Die Nachrichten, 
die zu uns kommen, ſagen nichts von wirklichen deut⸗ 
chen Zugeſtändniſſen. (Und der Saiſonarbeitervertrag, 
er viel mehr bedeutet als das Niederlaſſungsrecht? Red.) Im 
Gegenteil, es beh, ar danach aus, daß noch von unſerer Seite 
weitere wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe gemacht 
werden. Unter ſolchen Umſtänden würde der Niederlaſſungsbertrag 
in Kraft treten ohne die 0 eines günſtigen ae 
Handelsvertrages. Wenn die Nachrichten dus Berlin ſich als wahr 
erweiſen ſollten, dann würde es einen geradezu unwahr⸗ 
ſcheinlichen Schritt bedeuten, um ſo mehr, als das Zu⸗ 
geſtändnis in der Frage der Niederlaſſung angeſichts des feſten 
Willens Deutſchlands und der polniſchen Cchwäche den proviſo⸗ 
riſchen Charakter verlieren und zu einem dauernden Zugeſtändnis 
werden würde. 

Es käme darauf hinaus, daß von polniſcher Seite ein 
Geſchenk gebracht wird gegen e e Wirtſchafts⸗ 
zugeſtändniſſe von de a er Seite. (1) Das alles klingt jo be» 
unruhigend, daß man fo ſchnell wie möglich amtliche Auf⸗ 
klärungen verlangen muß, auf deren Grundlage man 
dann mit voller Gewißheit ein Urteil über die geſamten 
Dinge fällen kann. Eins ſteht feſt, daß nämlich das Tempo der 
Verhandlungen ein wahnſinnig ſchnelles iſt, und daß ſchon dies allein 
gewiſſe Befürchtungen weckt. In der deutſchen Preſſe werden 
Stimmen laut, dae darauf hinweiſen, daß gerade der gegenwärtigen 
Regierung in Polen an einem Zuſtandekommen des Ver⸗ 
trages ſehr gelegen ſei. „Pilſudski und der Außenminiſter 
Zaleski waren die Männer,“ ſo ſchreibt z. B. der Warſchauer Be⸗ 
richterſtatter des „Berliner Tageblattes“, „die als erſte einſahen, 
daß zum friedlichen Aufbau Polens in erſter Linie 
Deutſchland nöti 
richtig! Red.) Im weiteren Verlauf ſeiner 
der richterſtatter, daß die deutſchen Ausſichten IS, 
die Tatſache verbeſſert würden, daß die polniſche Regierung vor 
den Wahlen ſtehe, und es ihr daran gelegen ſei, ſich mit wirt⸗ 
ſchaftlichen Erfolgen auszuweiſen.“ 


* 


obwohl noch kein Menſch eigentlich weiß, wie das Niederlaſſungs⸗ 


(Sehr 


15 FAR ein ? 
uöführungen jagt 
di 


Das Niederlaſſungsrecht macht den Herren am meiſten Sorge, 


recht ausfehen wird, das uns die „große deutſche Sinftlut“ 
bringt. Soweit wir aus den Erfahrungen der letzten Jahre gelernt 


haben und ſo wie wir Deutſchland zu kennen glauben, wird das 
ſo ängſtlich ne „Geſchenk“ nichts weiter jein, ab. 
eine rein ſachliche Regelung aller jener Fragen, die eigen 
lich in allen Kulturſtaaten üblich iſt, ohne einen poli⸗ 
tiſchen Hinterhalt, und die lediglich das Ziel haben ſoll, die Be 
Abwidelung von Handelsgeſchäften möglich zu 
machen. Heute iſt Deutſchland am Abſatz der Fertigfabrikate inter⸗ 
eſſiert — und alle „politiſchen“ Fragen ſpielen in der Oeffent⸗ 
lichkeit eine vecht beſcheidene Rolle. Wir wollen den „Kurjer Pozn.“ 
mit dieſer Feſtſtellung nicht zu beruhigen verſuchen, — Leute, die 
an Verfolgungswahn leiden, kann man mit ſanften Worten und 
mit klaren Antworten nur in Tollwut verſetzen. Obwohl wir 
dieſe Tollwut nicht gerade fürchten, ſo möchten wir doch als gute 
Staatsbürger und als menſchlich empfindende Mithürger 
der Welt er Schauspiel erſparen. Man erführe ſonſt viel zu 
ſchnell, wie ſchlecht eigentlich das Gewiſſen dieſer patrior 
tiſchen Geſellſchaft iſt. 


Es gibt aber keinen zweiten derartigen Balkon ins 


Meer hinaus. 

Durchrauſcht von Bläue und Gefunkel, in ein 
Pferdewägelchen. Längs der Bucht über Elena nach 
Formia zurück! Hat man ſchon je ein derart maleriſches 
Fiſcherneſt geſehen wie dieſes blau und roſa angeſtrichene 


St. Helena? Die Treppen winden ſich wie verrückt ger 


wordene Rampen, wie Saumwege von außen die Hüufer 


hinauf und verſchwinden hinter myjteriöjen Türen. Eins 


auf, noch einmal unter und wieder heraus ins Licht — mal huſcht der Blick hinein; da läßt eben ein teufels⸗ % 


raſſiges Mädel den Eimer in den pozzo hinunterjaujen, 


den mitten im Haus gelegenen Schöpfbrunnen. Sämt⸗ 


liche Weiber ſitzen vor den Schwellen und binden Beſen⸗ 


reiſer, ſämtliche Männer machen ſich rechts — die Straße 
führt zwiſchen der endloſen Häuſerzeile und dem Strand 
hindurch — an den braunen Netzen zu ſchaffen. 


In Conca ſteigt eine zurückgebliebene Sommer⸗ 


friſchlerin triefend aus dem Meer. ? 
Formia.. Noch geduckt in Staub und Vergeſſenheit, 
bald wird es die Bruſt dehnen. Erite Flaſche Falerner. 


Am Morgen, beim Oeffnen der vier Balkontüren, ſtürzt 
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dern beſcheidene 12500 Exemplare. 
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ſchichte 


kann getroſt fagen, 


> 


das Licht in ſolchen Wogen herein, daß man ſchier in die 
Kniee bricht. Es iſt unmöglich, ohne Handſchirm übers 
Meer zu ſchauen. Brennender Sommer. Und dabei 
Allerſeelen z 

Kaum wieder in den Zug geſtiegen, jagt er durch 
die phlegräiſchen Gefilde, die leuchtenden, die feurigen. 
Vulkan an Vulkan. Da der Gauro, dort der erft vor 
vierhundert Jahren entſtandene Monte Nuovo. Ein 
Berg wächſt in zwei Tagen und zwei Nächten mitten in 
zuſerem aufgeräumten Europa, ja, in der „guten Stube“. 
Bierhundert Meter hoch! Unerhört. Es iſt unerläßlich, 
der Sache nachzugehen, ſteigen wir alſo aus, wo die 
Natur Allotria treibt: Station Pozzuoli⸗Solfatara. 
Zeit genug. Alle halbe Stunde geht jetzt von hier ein 
Zug nach Neapel. Und man tritt, den zweiten Falerner 
im Vorbeigehen entwurzelnd, ein, wo dieſes Feuer 
wächſt. Trampelt der Erde auf dem hohlklingenden 
Bauſch herum, ſchaut ihr in die dampfenden Eingeweide 
und macht bei Luzifer ſeinen Beſuch. Der Alte hauſt 


noch immer in dem Schwefelkrater, wie damals, als fb 


meine Feuilleton ſchreibenden Vorfahren eine abenteuer- 
liche Tagesreiſe von Rom aus unternahmen, um an die 
Quelle des Falerners zu kommen. Zehn Kinder hat er 
inzwiſchen in dieſe gelbe Welt geſetzt. 

* 


Drüben Baia. Auch Horaz war des Falerners voll, 
als er das niederſchrieb: Nullus in orbe sinus Bais 
praelucet amoenis! Heute fährt man im Nachen über 
die verſunkene Laſterſtadt hinweg, aus der Tiefe leuchten 
die weißen Säulen herauf wie die fündhaft ſchönen 
Leiber der ambubaiae, die Kaiſer und Dichter berauſch⸗ 
ten, aber das Licht, das gewaltige Licht iſt geblieben. 
Feuer in der Erde und im Himmel, flammendes Blau 
dazwiſchen. Cuma, Diana Lucifera, Venere Lucrina, 
aeol, Miſeno, der Poſilip — wer ſoll das alles fil- 

ern? 

Die Direttiſſima führt direkt hin. Ins Ferz einer 


Landſchaft, die man beſſer erlebt. Via Appia und Via größe 


Domiziana verbunden, Campagna und phlegräiſche Ge- 
filde, Rom und Neapel: das iſt eine Tat. Etwas 
von der ſchönheitsgewaltigen Straßenbaukunſt des römi⸗ 
ſchen Imperiums lebt in ihr auf. 


Sic transit gloria mundi, 


Wir lejen im „Przeglad Pocanny: „Die Auflage und der Ein⸗ 
fut des „Kurier Ne fietd in den Nebel des 


öffentlichung der gedruckten Exemplare, wobei es aber raui 
Artikel von feiner Macht und von dem Volke“ ſchreibt. das fih der 
gegenwärtigen Regierung geſchloſſen entgegenſtellen werde uſw. 

„Es dürfte angebracht fein, den Schleier des Geheimniſſes zu 
lüften und die wahren Kräfte zu zeigen, über die das „Volk“ im 
Gebiete Großpolens verfügt. Nach unſeren 4 r die 
wir aus durchaus maßgebender Quelle erhalten haben, 
druckt der „Kurjer Poznanski“ heute nicht 37 000 oder 82 000, 


moſen mit unfehlbavem Bankrott bedroht war, dann 
wir ein vollkommenes Mild des 8 und der 
i die 


Die Konſervativen in Großpolen. 


Ueber die Arbeiten der Poſener Konſervatiwen ſchvei 
„Przegl. Poranny“, daß man fi bemühe, einen Wahlblock zu 
ſchaffen, deſſen Preſſeorgane der „Dziennik Pozn.“, die „Gazeta 
Powſzechna“, der „Nowy Kurjer” und der „Daiennik Bydgoski“ 
ein ſollen. Dieſer Block werde über einen größeren Einfluß bers 
ügen als der Elock der Nationalde mokratie, der den „Kurer Pozn.” 
und die „Prawda“, das Organ des rechten Flügels ige — 
Arbeiterpartei, umfaſſen ſoll. 


Die polniſche Zeitung in Deutſchland. 


Ein Aufruf. — Was die Zeitung will! 


„Die Bedeutung unſerer polniſchen eitungen“ — 
unter dieſem Titel ſchreibt der „Katolil“ in Oppeln, das Organ der 
polniſchen Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien: 

„In unſerem Gemeinſchaftsleben haben die polniſchen Zeitun⸗ 


gen ſtets eine der wichtigſten Rollen geſpielt. Fällt doch den 
polniſchen Zeitungen in Schleſien die Rolle . Nation 


nalgerſt zu wecken Wer fi die Anfänge der Aufklä⸗ 
rung in Schleſien vesgegenwärtigt und feine Augen auf die Ge- 
ſtalt des verſtorbenen Karol Miarek richtet, der wird wahrneh⸗ 
men, daß er ſich mit der Zeitung in der Hand zu feiner Arbeit 
der nationalen Stärkung anſchickte. 
in unſerem nationalen Leben hatte eingefehen, daß es unmöglich 
iſt, mit eigenem Munde vor jeder Dorfhütte lebendige Worte zu 
ſprechen. Das konnte nur die polniſche Zeitung tun. 
hat denn auch Miaxek durch die Preſſe das vollbracht, daß das 
polniſche Voll hier in Schleſien, das Jahrhunderte in 

eijtige: Finſternis lebte, nach etlichen Jahren ſich dars 
über orientierte, wohin es zu gehen habe. Ueber die Ente 
wicklung und Tätigkeit der palniſchen Preſſe in Oberſchleſien von 
der Zeit ihres Entſtehens bis zur Abſtimmung, ſoll die Ge⸗ 
reden. Nach der Abgrenzung Oberſchleſiens trat die 
polniſche Preſſe in eine neue Tätigkeitsepoche ein. Ihre 
erſte Pflicht gleich nach der Ahſtimmung beſtand darin, die Ges 


müter des volniſchen Volkes im Oppelner Schle⸗ 


ſien ins „ zu bringen, was nötig war, 
um die Lage in Erkenntnis der Tatſachen zu begreifen. Man 
daß die polniſche Preſſe dieſes ſchwere Werk 

durchgeführt hat. 
Die polniſchen Zeitungen haben diefe Aufgabe erfüllt, 
denn es wirkten mit ihnen unſere nützlichen Organiſationen, vor 


allem der Polenbund. Seit der Zeit der Entſtehung des Polen⸗ 


Tiefer verdiente Voctämpfer | panahi 


So | des Pulvermagazins in 


—Voſener Tageblatt. > 


bundes iſt die Arbeit um die Aufklärung des Volkes über den 
Schutz ſeiner Rechte auf feſtere Grundlagen geſtützt 
worden. Das polniſche Volk ſah, daß es nicht verlaſſen 
war, verhielt ſich ſeiner Preſſe und dem Polenbunde gegenüber 
vertrauensvoll. Der Polenbund ſchützt uns gegen das 
.Die polniſchen Zeitungen helfen ihm dabei. indem fie 
durch ihre Artikel die ganze Welt (ſoweit die „ganze Welt“ 
polniſch verſteht! Red.) auf unſere Lage aufmerkſam 
mache n. Dadurch hat das 4 8 Volk an e 
wonnen, denn die kulturelle Welt erfährt von ſeinem Be⸗ 
ſtehen, vor allem aber erfährt ſie von ſeiner Not. So gewinnt 
die polniſche Preſſe für unſer Volk großen äußeren Beiſtand, der 
bei unſerer ſchweren Lage in dem Intereſſe der Welt für uns 
und unſere berechtigten Bedürfniſſe beſteht. Neben 
dieſer äußeren Bedeutung erfüllt die polniſche Preſſe auch wichtige 
innere Aufgaben. Lehrt ſie doch unſer Volk, erzieht, einigt 
und verteidigt ſie es. i 
„Die polniſche Preſſe lehrt uns. Die polniſche Zeitung ift 
nämlich für viele von uns, man kann fogar ſagen, für die All⸗ 
gemeinheit, neben unſeren polniſchen Gebetbüchern das ein- 
gise Mittel, mit dem wir uns in der polniſchen Sprache bilden. 
polniſche Zeitung iſt außerdem gleichſam ein Handbuch der 
alltäglichen Geſchichte. In ihr finden wir Schilderungen 
unſeres Lebens, die doch von einem Tag zum anderen unſere Ge⸗ 
le affen. Die polniſche Zeitung macht uns außerdem mit 
en uns zuſtehenden Rechten bekannt. Sie zeigt uns endlich 
ie Art und Weiſe, wie wir von dieſen Rechten Gebrauch 
machen können. Die polniſche Preſſe erzieht uns. Die 
peni che Zeitung ift der hütende Engel der polniſchen Kin- 
T, der fie auf den Wegen der Eltern in die Kirche führt. 
Die Zeitung hilft hier den Eltern in der Erziehung, indem ſie auf 
die Herzen und Seelen einwirkt. Sie ſtärkt uns in der 
Unfreiheit. Sie weckt und nä 
auf eine beſſere Zukunft. Sie gibt uns Kraft im 
Kampfe um den morgigen Tag, fig ift gleichſam ein Maßſtab 
für unſer e Sie lobt, was des Lobes wert iſt, und 
tadelt, was Tadel verdient. : 


Was bringt Genf? 


Verhandelt die vorbereitende Abrüſtungskommif⸗ 
ſion ſormal oder ſachlich! — Das ſchweigſam⸗ 
à Amerika. — Das ruffifche Rätſel. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) Dr. v. H. Genf, 20. November 


Zehn Millionen Truppen der Verſailler Siegermächte ſtehen 
auf feiten der beſiegten Mittelmächte ganzen 250 000 Mann gegen⸗ 
iber. Eine Situation, die die Notwendigkeit einer allge? 
meinen Abrüſtung wahrhaftig als unvermeidbar 
erſcheinen dä sl rotzdem geht es bei der am 30. November 
beginnenden Tagung der vorberctienden Abrüſtungskommiſſion des 
Völkerbundes wohl kaum um die tat ſächliche Abrüſtung, 
ſondern um die formale Frage der Schaffung einer beſon⸗ 
deren „Sicherheitskommiſſion“. So will es wenigſtens die Regie, 
die ja auch beſtimmt hat, die Tagung bereits am 5. Dezember 
zu Ende geht, um den anſchließenden Sitzungen des Völkerbunds⸗ 
rates Platz zu machen. 


Es iſt jedoch eine offene Frage, ob die Regiewünſche ſich er⸗ 
füllen, denn zwei wichtige Faktoren, Amerika und Sowjet⸗ 
rußland, können noch nicht in Rechnung geſtellt 
werden. 2 3 


Seit der letzten Seſſion der Abrüſtungskommiſſion im April 
Fiasko endete, 


gedreht haben, beſtehen zwiſchen der engien und 


hrt die Hoffnungen ätz e. Der 


engliſchen Kreu 
von drei auf eins nicht hi täuſchen kann. 
Dinge wuchs der aur Pefimmus in 
5 ü den Erfolg einer allgemeinen Welt⸗ 


= 


Die polniſche Preſſe verteidigt uns. 
dem * das Unred n 


die Verteidigung unſerer Rechte, die der Polenbund in die Wege Gi : l ituati i 
n rer 27 + 83 weitere Verſchlechte der Situation bra die Gep. 
leitete. Sie on biejer Verteidigung durch ihre Veröffentlichungen rigen Bölferbundes. nen Ar 
l ; an den ſtockenden Ab ü Sver! lungen in der Luft lag, hatte 


hand 
de logi ickte, bekannte öſiſch-palniſche Vorſchlag 
der ee e Sich unte franzöſiſch⸗polniſ x 


wie 
die 


Zeiten für uns heranbrechen. allem für ein Oftlocarno suff Die 
; Ausſchuſſes bes 


das 


Die deutſchen Seimabgeordneten 
beim Miniſterpräſidenten. 


Wie wir aus Warſchau erfahren, haben die deutſchen Abge⸗ 
ordneten in der vorigen Woche dem Miniſterpräſidenten und dem 
Kultusminiſter ein Memorandum über die Neuordnung des deutſchen 
Schulweſens in Polen überreicht. ** 


tage der materiellen Abrüſtungsver handlungen 
durch Sicherheitsdebatten bedeuten. Dieſe Dinge 
werden von deutſcher Seite mit um ſo größerer Aufmerkſamkeit 
verfolgt werden, als die Annahme des Sicherheitsausſchuſſes durch 
die deutſche Delegation das Reich auch zu einer Teilnahme an den 
Verhandlungen dieſes Ausſchuſſes verpflichtet. 


Der e Gege dies 


Republik polen. 
Das Marſchallgericht. 
e e des Abg. Korfanth verhörte das z 


i £ den Finanzminiſter Switals ki, den 
Finanzbeamten Patycki, Rechtsanwalt Choromanski, den 


ung 
laubt in Genf jedoch Grund 
Vereint n 


üheren Departementödirelior Wieſenberg und die Abgg. braktif Arbeiten fordern werden. Auch 1 
1 u, Fart Der Werkanbiung wohnte — 8 inai ap TAANI e 3 

mmarſ aj bei. . : 2 aus nicht unm ; e au er⸗ 

i iai 1 2 5 tretenen Nied toller taaten des Völk undes, alſo Rußland 


Ein neuer Wojewode ? n ‚Eiherheitsausiäuß als eine bes 


Die „Rgeeczpospolita“ bringt das Gerücht, daß der Krakauer ihm deshalb 
Wojewode Darowski demnächſt zurücktreten fol, um einem i ai » 
General mache Die bevo nde Neubeſetung des Leiters der Ahrüſtungs 

N eu ektion im Se m des Välkerbundes gewinnt eg hc 2 
ülle von Unklarheiten und Kompliziertheiten eine beſondere 
eutung. Eine neutrale und trotzdem ſachlich befähigte Pe 


Beſchlagnahmt. f re 
lichkeit iſt ſchwer zu finden, da dieſer Poſten von ſchiedenen 


Das „Stowo Polskie“ ift wegen eines Artikels bef chlag⸗ 
nahmt worden, in dem die Tätigkeit des Hauptzeugen in der 
„ des verhafteten e en Preiß, beleuchtet 
wurde. ; Y ; 


Rücktritt des Generals Charpy? 


den perj: 
Gegnern als Exponent ihrer eigenen Politik in Anfpru genommen 
wird 


. \ 

enfalls mu auf der am 80. November beginnender 
a 3 Peer Abrüſtungskommiſſion erweiſen, ob die 
Verhandlungen um eine praktiſche Löſung des Abrüſtungsproblems 
auf ein totes Gleis geſchoben werden oder nicht. ir ſtehen am 
Wendepunkt, die Gegner der Abrüſtung glauben ſchon geſiegt zu 
haben, aber bei einer aufrichtigen Zuſammenarbeit e den 
ehrlichen Förderern der Abrüſtung kann noch manches ge⸗ 
rettet werden. a ; 


ng rin utreten. 


langt . u fan. Solay 8 Win i Für die | 
wi Geſe 5 en Pläne für 
weitere Tätigkeit der in A - ‚der gres Der Feldzug gegen den Haß. 


1 zu exlaſſen und zum 
. und 16. D ich eine 3 ng des Hauptrates 
der C. T. R. einzuberufen, die über die weitere Tätigkeit und das 
weitere Schickſal der Inſtitution entſcheiden ſoll. 7 


kanntlich zum Teil mit Hilfe amerikaniſcher Unterſtützung wieder auf 
gebaut werden können. In ähnlicher Weiſe hat die Carnegie⸗Stiftung 
Mittel zum Wiederaufbau der Bibliothek der Univerſität Löwen zur 
Auszeichnungen in Krakau. Verfügung geſtellt. Es war geplant. an der Faſſade des neuen Ges 
Geſtern ift der franzöſiſ⸗ ren Tranche d' Eſpe⸗]bäudes eine Inſchrijt folgenden Wortlauts anzubringen: „Beritört 
rey mit einer Reihe anger ffiziere und dem a der durch teutoniſche Wut, wiederhergeſtellt durch amerikaniſche Liebe.“ 
ngöſiſchen 3 ahnte fut gr Marcha 1 der Dieſe Inſchrift fol, wie verlautet, von dem verſtordenen Kardinal 
üßung auf dem fuhr à ur erne f; Am $ ie⸗Stiftun 
b. Feldacti je-Regiments in E o biao w, wo in 5 — nee Mercier autorifiert worden fen, Im Namen der Carnegies Stiftung 
wart die Soldaten here idma wurden, die ſich bei der E ion 
ilkowice hervorgetan hatten. Das füberne 
Verdienſtkreuz erhielten: der Unteroffizier . d und der 
ums n gekommene Kanonier W a m ro. Es lob ſich an die 
Ordensverleihung eine Defilade und ein Frühſtück an. Um 1 Uhr 
mittags fand im alten Theater ein Bankett ſtatt. 


Herr Devey macht Beſuche. 

Der Finanzberater Devey ſtattete geſtern dem polniſchen 
Reichsbankpräſidenten Karpins ki, dem Vizepräſidenten MI y= 
narski, dem Chefdirektor Mieczkowski und dem Finan 
miniſter C 555 Beſuche ab. Herr Deven befi 
tigte das Gebäude der Bank Polski, das auf ibn einen ſehr günfti⸗ 
gen Eindruck machte. j 


auf gewiſſer Seite damit. daß die Suſpenſion bald wieder aufge 
hoben und der Bau ſamt Inſchrift ausgeführt wird. — Die ameri” 
kaniſche Wochenſchrift „Tre Chriſtian Century ſpricht fih gegen dieſe 
Art der Bö kerverhetzung in ſchärſſter Weiſe aus. Die Belgier hätten 
ja natürlich das Recht, jede Inſchrift anbringen zu lafen. die ihnen 
gefällt, aber es fei doch ein einzigartig unfreundlicher 
Akt, wenn man auf einer Inſchrift beſtehen wolle. die ſowohl die 
Geldgeber beleidigen müſſe, wie auch einen großen Teil der 
internationaldenkenden Menſchheit. Die amerikaniſchen Geldgeber 
hätten die Mittel nicht zur Verfügung geſtellt, um die Haßgelühle 
aus der Kriegszeit fortzuſetzen, ſondern um guten Willen zu zeigen, 
aufzubauen in einer Gegend, die ſehr ſtark unter den Feindſelig 


Froſtſchäben. 

Warſchau, 23. November. Die ſtarken Fröſte haben beträcht⸗ 
liche Sinderniffe im Eiſenbahnverkehr ale & mtliche Züge zum Ausdruck zu bringen, aber nicht böſen Willen gegen Deutſ 5 
tung ein. land.“ ; x 


treffen in Warſchau mit erheblicher Beri 


Die im Kriege zerſtörten Kirchen in Nordfrankreich haben ber | 


bat jetzt Dr. Nicolas Murray Butler gegen diefe Inſchrift Einſpiuch 
erhoben und der Bau ift einſtweilen ſuſpendiert. Freilich rechnet man 


* 


keiten gelitten hätte. „Sie wünſchten guten Wllen gegen Belgien 


Donnerstag. 24. November 1927. 


die Aufwertung der Renten 
im hieſigen Teilgebiet Polens. 


Von Rechtsanwalt Helbig in Poſen. 

Die bisherige Rechtslage war folgende: 

Nach § 34 der polniſchen Aufwertungsderordrung waren die 
Rentenſchulden, welche vor dem Jahre 1919 entſtanden find, auf 
75 Proz ihres Wertes zur Zeit ihrer Entſtehung gemäß den Um⸗ 
rechnungsſätzen der Verordnung aufzuwerten. Unter Rentenſchul⸗ 
den im Sinne dieſer Veſtimmung waren die Renten der Anſiede⸗ 
lungsgüter und der auf Grund der preußiſchen Geſetze vom 27. Juni 
1890 und vom 9. Juli 1891 gebildeten Rentengüter zu beritehen. 
Durch eine Verordnung vom 21. April 1926 wurde der Auf⸗ 
wertungsmaßitab von 75 Proz. auch für die Renten eingeführt, 
welche nach den preußiſchen Geſetzen vom 2. März. 1850 über die 
Errichtung von Rentenbanken und vom 29. Juni 1912 zur Feſti⸗ 
gung des deutſchen ländlichen Beſitzes in den Provinzen Oſtpreu⸗ 
ßen, Pommern, Schleſien und Schleswig⸗Holſtein entſtanden waren. 

Die Zahlung der bis zum 1. Januar 1925 rückſtändigen Renten⸗ 
beträge konnte auf einen Zeitraum bis zu fünfzehn Jahren verteilt 
werden. FE 

Für alle dieſe Renten war beim Vorhandenſein wichtiger 
Gründe eine Herabſetzung des Aufwertungsſatzes bis auf 15% 
Prozent ihres Entſtehungswertes vorgeſehen. Hatte der Schuldner 
einen ſolchen Antrag geſtellt, jo hatte er als Vorſchuß auf die 
Rentenaniprüce 10 Proz. der rüchſtändigen und 25 Proz. der 
laufenden Raten ſeiner auf 75 Proz. ihres Entſtehungswertes um⸗ 
gerechneten Rente zu zahlen. 

Das Recht auf vorzeitige Ablöſung der Renten war durch 
Geſetz vom 14. Februar 1022 ſuſpendiert. 

Nunmehr hoben zwei im „Dziennit Uſtaw“ vom 19. November 
1927 (Nr. 101, Roi. 876 und 879) veröffentlichte Verordnungen 
folgende neue Rechtslage geſchaffen, welche als endgültig an- 
zuſehen fein dſtrfte: 

1. Die vorzeitige Ablöſung von Renten wird mit Wirkung 
ab 19. November 1927 wieder geſtattet. x 

2. Die Renten, welche auf Grund der Anſiedkungsgeſetze und 
auf Grund des Beſitzbefeſtigungsgeſetzes vom 26. Juni 1912 ent- 
ſtanden find, werden auf 43 Proz. und die nach dem Rentenbank⸗ 
geſetz vom 2. März 1850 gebildeten Renten auf 75 Proz. ihres 
Wertes zur Zeit ihrer Entſtehung aufgewertet. 

3. Soweit die Renten nach den bisherigen Vorſchriften höher 
aufgewertet ſind, wird die Aufwertung auf das zu 2 bezeichnete 
Maß herabgeſetzt. Etwaige Mehrzahlungen werden auf die rück⸗ 
jtändigen und nach deren Deckung auf die künftig fällig werdenden 
Rentenbeträge angerechnet. a à 

War die Aufwertung geringer, fo hat es hierbei für die bor 
dem 19. November 1927 fällig gewordenen Renkenraten fein Ve- 
wenden. Bezüglich der nach dieſem Zeitpunkte fälligen Raten aber 
tritt die unter 2 angeführte Aufwertung ein. a 

4. Bis zum 1, Januar 1925 rückſtändige Rentenbeträge können 
in fünf gleichen Jahresraten, beginnend mit dem Jahre 1929, ge⸗ 
tilgt werden. Abweichende Anordnungen der Landämter haben ihre 
Wirkſamkeit verloren. Be 
5. Die Aufwertung wird durch die ſtaatliche Rentenbank (Sitz 
in Bromberg) durchgeführt. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen. den 23. November. 


Die Weihnachtsgeſchenke frühzeitig planen! 
Es mag vielen verfrüht erſcheinen, jetzt ſchon an Weihnachts⸗ 
geſchenke erinnert zu werden. Jeder aber hat ſicherlich ſchon die 
Enttäuſchung erlebt, wenn er an Stelle irgend eines heimlich ge⸗ 
wünſchten Gegenſtändes etwas erhielt, bei dem der Troſt am Platze 
war: Einem geſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul! 

Die Herren der Schöpfung ſind beſonders groß auf dieſem 
| Gebiete. Sie denken nicht eher an den Geburtstag ihrer beſſeren 
Hälfte oder an Weihnachten, bis der Tag unmittelbar bevorſteht, 

und in Haſt und Eile wird dann etwas gekauft, was bielleicht 
ahbſolut unnötig it und mehr Geld koſtet als der Flurläufer, 
der dringend gebraucht wird. Die Gattin, die nicht jetzt 
ſchon anfängt, ihrem Manne einzuhämmern (aber ſanft und 
lleiſel), daß er keinen dringenderen Wunſch zu Weihnachten hat, 
als einen neuen Flurläufer, hat nicht nur keinerlei Anwartſchaft 
auf das Beiwort „diplomatiſch“, fie könnte meine Achtung höchſtens 
zurückgewinnen, wenn ſie laut und leiſe den dringend benötigten 


Raffaels Sixtiniſche Madonna. 


Der Roman eines berühmten Gemäldes. 

Die größte Koſtbarkeit der an Schätzen ſo reichen Dresdner 
Galerie, da pe Sixtiniſche onna, ſoll nach Blättermeldungen 
neuerdings ſo erhebliche Schäden aufweiſen, daß eine gründliche 

Renovierung dringend geboten erſcheint. Vielleicht kann bei dieſer 

Gelegenheit auch einer anderen Frage nachgegangen werden. Von 

den bielen Tauſenden, die ſchon in ſtummer Bewunderung und 

Andacht vor dieſem Gemälde geſtanden haben, wiſſen wohl nur die 

wenigſten, daß ſich hinter dieſem Bild eine Geſchichte verbirgt, 
romanhaft faſt und tragiſch, eine Geſchichte, die an den für uran- 
yeitpar gehaltenen Nimbus des Bildes greift. Wohl wußte man, 
aß die Schickſale der Sixtiniſchen Madonna ſehr mannigfaltig 
ir ‚ jeit jie die Werkſtatt des Meiſters von Urbino vexlaſſen hatte. 
ie erſte aktenmäßig belegte Zuſammenfaſſung aller dieſer Schick⸗ 
e hat aber erſt bor kurzem der Dresdner Kunſthiſtoriker Dr. 

E ritz Stübel gegeben, und er iſt dabei zu dem überraſchenden 
rgebnis gekommen, daß die Sixtiniſche Madonna, ſo wie wir ſie 

Raff 75 1 ſehen, „ſo gut wie gar nicht mehr“ von 

ffael herrührt. K ; 

Auf die verſchiedenen Einwendungen auf Stübels doch recht 
ſchlagkräftige Argumente ſoll hier nicht eingegangen werden. Es 
eien vielmehr nur einige Hauptpunkte von Stübels 8 goen 
gerausgegriffen. Die Geſchichte des Bildes in Italien ift in ihren 
5 ungen 25 105 a meiſten Gemälde jener 3 

Sicher ift, da 
derts im Kloſter di San Siſto zu Piacenza befand. Zwei Jahr⸗ 
Nunderte hatte es den Ehrenplatz im Chor der prächtigen Kirche, 
Ie: es nach langwierigen Verhandlungen im Jahre 1758 vom 
Hichſenkönig Auguſt III. erworben wurde. Nach beſchwerlicher 
winterreiſe langte es im Februar 1754 in Dresden an, ſchon nicht 
j vet gang in ſeinem urſprünglichen Zuſtand. Es fiel ſofort in 
im Günde des Galerieinſpektors Riedel, der es „reparierte“, wurde 
gehr te beniährigen Krieg auf der Feſtung Königſtein in Sicherheit 
unheſcht, doch ſchon 1763 wieder in Dresden aufgeſtellt. Aber die 
das ‚obaren, rauchigen und ſtaubigen Säle der Galerie griffen 
Anton emälbe an und mehr nuch die Behandlung durch Johann 

wen Riedel, den Sohn des Obengenannten. Der Erfolg dieſes 

Gema eamten, aber ſchlechten Bilderpflegers war, daß ſich das 

gan g e 1820 in einem traurigen Zuſtand befand und dem „Unter: 

die Ant zunehmender Schnelle“ entgegeneilte. Dazu kamen noch 

De ie blindeifriger Kopiſten. 

batten et auch die übrigen Bilder der Galerie ähnlich gelitten 
tititang te man jih Roms berühmteſten, aber wohl nicht ganz 
fein. mit eite, Reſtaurator Pal marol. Mit chemiſchen Mit- 

i {eine Arbellebermalungen und jelbit mit dem Meſſer tat dieſer 

Bet die nicht allein der Sistina, fordern vielen Bildern 

icht dauernd geſchadet hat. Die Madonna wurde zuge⸗ 
ſchonungslos „harmoniſiert“. Dieſe Behandlung war 


eit in Dunkel ge⸗ 


beit. 
Galerie 
et und 


Doſener 


Flurläufer in die Unterhaltung einzuflechten wüßte, ſo daß ſie 


| 


| 


es ſich im letzten Drittel des 16, Jahrhun⸗ ha 


Nr 


ihn wenigſtens bekäme. 

Die Zeit der umſtändlichen und zeitraubenden Handarbeiten 
ijt vorbei. Namentlich die erwerbstätige Frau kann es ſich nicht 
leiten, ihre Umgebung damit zu erfreuen. Will jie aber dennoch 
wirklich Freude bereiten und nicht nur ſchenken, um zu ſchenken. 
das heißt, die Verpflichtung los zu ſein, ſo muß ſie jetzt ſchon an⸗ 
fangen, bei denen, die ihr nabeſtehen. aufzupaſſen; ein Wunſch 
verrät ſich oft unabſichtich im Geſpräch: „Wenn ich könnte, würde 
ich mir das und das zulegen ...“ Eine kurze Notiz, und man iit 
im entſcheidenden Augenblick des ſchwierigen Nachdenkens überhoben 
und hat noch dazu die Freude, wirklich Freude zu machen. Nebenbei 
bemerkt, iſt es auch häufig leicht, eine gute Gelegenheit beim Ein⸗ 
kaufen wahrzunehmen oder etwas ſchicken zu laſſen, was vielleicht 
eigenartiger iſt und nicht ſo teuer kommt, wenn man Zeit zu der 
Beſorgung hat. a 

Der Sinn des Weihnachtsfeſtes ſchlen in den letzten Jahren 


ageblatt. 


e 


Beilage zu Nr. 268. 


Ein modernes Hautpflegemitte! 


In dem „Eucerii“ gibt es jetzt 
eine Substanz. die die Funkü- 
onen der Haut unterstützt. Dieses 
Eucerit ist in der Nivea-Creme 
enthalten. die daher tınvergleich- 
lich wohltuend und heilend auf 
rissige und fallig Haul einwirkt. 
Versuchen Sie 

Kivea-Creme 


Innen 


manchmal darauf hinauszulaufen, daß Mutter nur Laji und Vater | r. =. erer 
nur Sorge davon hatte — fie, mußte überlegen und beſorgen, er Durch das Vorkommen fohlonführender Schichten wird gezeigt, daß 


durfte alles bezahlen. Unzählige Male konnte man hören, daß 
Weihnachten nur noch ein Fejt für Hinder fei. 
au 
Gedanken über das eigene liebe Ich verlieren, ſelbſt wenn das 
Leben unſanft mit ihnen umging. Sie dürfen nicht „Säule“ | 
ſchenken, ſondern müſſen aufpaſſen: eine gut gewählte Kleinigkeit, 
mit dem Herzen abpelaufcht, macht mehr Freude und koſtet weniger. 


į 
bj £ 8 Bi Z * 
5 51 ür Kinder ſei. Ach. es kann es und Eis und ödes Land iſt. 
ch für die Erwachſenen fein, fie müſſen fih nur nicht in den! 


ausgedehnte Waldungen vorhanden waren, wo heute nur Schnee 
Man hat Verſteinerungen von Pap⸗ 
peln, Eichen, Linden, Ahorn, Haſelnüſſen und anderen Bäumen 
gefunden; beſonders häufig muß die Sumpfzypreſſe und die Rieſen⸗ 
fichte geweſen fein, aljo eine Flora, die der heutigen Flora an 
den Geſtaden des Mittelländiſchen Meeres ungefähr enſpricht. 
Dieſe Pflanzen, deren Verſteinerungen aufgefunden wurden, kön⸗ 


„Wenn Gift und Galle die Welt dir beut, und du willſt dir dein nen nur in gemäßigtem Klima wachſen. Ebenfo find Stelette von 
Leben bewahren, mach anderen Freude, und du wirft erfahren, riefigen Kriechtieren gefunden worden, die ebenfalls an den Polen 


daß Freude freut!“ 


Poſen, die an Kraftwagen zweitreichſte 
Provinz Po ens. 
Nach Angaben des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten if 
zahlenmäßig unſere Promna Poſen die an Automobilen zweit⸗ 
reichſte Wojewodſchaft von ganz Polen. An erſter Stelle ſteht die 


Wojewodſchaft Warſchau mit insgeſamt 4312 Automobilen aller 
von 


Art. Sofort darauf folgt Poſen mit einer Geſamtzahl 
3628; hiervon 2532 Perſonenwagen (privat und ſtaat⸗ 
lich), 345 Autodroſchken, 88 Autobuſſen und 303 Laſt⸗ 
kraftwagen. Erſt an dritter Stelle kommt Oſtoberſchleſien 
mit insgeſamt 2081 Wagen, dann Krakau mit 1388 und dicht darauf 
Pommerellen mit 1327 Wagen. Die automobilärmſte Wojewod⸗ 
ſchaft iſt Tarnopol mit einer Anzahl von nur 71 Automobilen. Die 
Automobile in ganz Polen belaufen ſich auf 18 788 Stuck (gegen 
14618 am 1. Januar 1926). Nicht inbegriffen ſind in diefen 
Ziffern allerdings die vorhandenen Militärautomobile. Von den 

insgeſamt vorhandenen 8403 Motorrädern entfällt auf 

unſere Wojewodſchaft der Löwenanteil, nämlich 729 Stück. Oſt⸗ 

oberſchleſien folgt mit 658, Warſchau mit 532, Krakau 427, Pomme⸗ 

rellen mit 425 Stück. ; 


Wandlungen des Wetters 
im Laufe der Jahrhunderte. 

Wenn wir einige Jahrzehnte zurückdenken oder Erzählungen 
von älteren Leuten hören, ſo ſah der Winter dazumal erheblich 
anders aus als heute. Vom Anfang Dezember bis Oſtern deckte 
die weiße Schneedecke die Erde, die Queckſilberſäule des Thermo⸗ 
meters zog ſich mit jedem Tage mehr zuſammen, die Luft klirrte 
förmlich von Kälte. Wir können heute nicht um die Erkenntnis 
herum, daß der Winter ſich faſt in die Regenzeit der Tropen gewan⸗ 
delt hat, und kühne Phantaſien ſehen bereits die Zeit voraus, da 
wir in Mitteleuropa unter Palmen wandeln und von neckſüchtigen 
Affen mit Kokusnüſſen beworfen werden. Wir Heutigen werden 
dieſe Zeit ja ſchwerlich erleben, aber daß der Norden Europas eine 
klimatiſche Veränderung dieſer Art durchmachen kann, liegt durch⸗ 
aus im Bereich des Möglichen, denn es hat doch ſchon einmal eine 
Zeit gegeben, da am Nordpol tropiſche Gewächſe wuchſen und die 
Nordpolfahrer ſich nicht in Pelze zu hüllen brauchten. Die ark⸗ 
tiſche Zone brachte einſt den Gingo biloba hervor, dieſen 
merkwürdigen Baum, der heute vorwiegend in Japan und China 
wächſt und — obwohl er richtige Blätter hat — zu den Nadel⸗ 
bäumen zu rechnen iſt, weil ſeine Blätter Nadelſtruktur haben. 
Dieſer ſelbe Baum wuchs einſt in ferner Vorzeit in den arktiſchen 
Gebieten, was durch aufgefundene Pflanzenreſte bewieſen wird. 


aber noch nicht die letzte, 1842 wurde es leicht g 
nißt und dann mit einem earten Spiegelglas bedeckt. Später 
erkannte man die unheilvollen Einwirkungen Palmarolis 
deutlicher, ohne gröbere Eingriffe zu wagen. Zuletzt wurde das 
Bild 1885 nach dem verbeſſerten Pettenkoferſchen Verfahren mit 
Erfolg regeneriert, ohne daß freilich die Schäden und Sünden ver⸗ 
gangener Zeiten wieder ganz gut gemacht werden konnten. 

So viel über die Reſtaurierungsarbeiten. Nun iſt aber auch 
die Frage bedeutungsvoll, ob die dargeſtellten Perſonen, der Hei⸗ 
lige Papit Sixtus und die Heilige Barbara, nicht Bildniſſe find, 
wie ſie die italieniſche Renaiſſance bei kirchlichen und geſchichtlichen 
Darſtellungen liebte. Vergleiche mit anderen Porträts führen zu 
dem berechtigten Schluß, daß der Papſt Sixtus ein Porträt des 
Papſtes Julius II. aus dem Geſchlecht der Rovere iſt. Da dieſer 
aber erft von 1510 ab einen Bart trug, muß die Sixtina in den 
Jahren fer dun 1510 und dem Totenjahr des Papſtes 1518 ent⸗ 
ſtanden ſein, und nicht erſt, wie man bisher annahm, in den letz⸗ 
ten Jahren Raffaels. In der Heiligen Barbara aber kann man 
— wie gleichfalls nachzuweiſen ift — Leonora Gonzaga, die Gattin 


des Herzogs von Urbino Francesco⸗Maria, erblicken, die der Papſt 
beſonders ſchätzte. f 


Schon hierin jind Argumente gegen die Gigenhändigkeit Raf- 
faels an der heutigen Sixtina gu finden. Aber es kommt noch 
anderes hinzu. Sicher iſt, ie Madonna, der Papſt und die 
Herzogin dem urſprüngkichen Werk Raffaels angehören. Da es 
ſich nun bei Raffgels Bild um die Darſtellung irdiſcher Perſonen 

ndelt, wird er die Oertlichkeit, in der fie ſich bewegen, niemals 
als himmliſche Gefilde 


edacht haben. Der ſetzige Wolkengrund 
muß alſo dem unbekannten Ei n 


Anger zugeſchrieben werden, mäh- 
rend urſprünglich der Papſt und die Herzogin auf feſtem Boden 
ſtanden. Damit würden aber auch die beiden Engel im Border- 
rund nicht von Pajas: ſtammen. Sie find auch ein recht äußer⸗ 
iches Hilfsmittel und obendrein gang anders gemalt, mit dünner 
paſtos gemalte Bild hingetuſcht, ſo daß die 


En auf das ganz i | 
orlagen zu ihnen finden fih in anderen 


zolken durchſcheinen. 
Werken Raffaels. 5 

Nicht dieſem Ergänzer, aber einem anderen, ſpäteren, iſt 
ſchließlich der Vorhang zuzuſchreiben. Er iſt durchaus unraf⸗ 
faeliſch und für ein Werk der Renaiſſancezeit ganz ungewöhn⸗ 
lich. Unklar in ſeiner räumlichen e iſt er außerdem 
auch ſchlecht gemalt, ebenſo wie die Stange und die Ringe, die ihn 
halten. Man darf wohl in ihm eine barocke Zutat erkennen, aus 
dem Geiſt des Barocks entſprungen und mit Rückſicht auf den 
Standort des Gemäldes im neuen Chor der Piacentiner Kirche 
zwiſchen zwei Fenſtern hineingemalt. 

Für die meiſten Behauptungen gibt es eine Reihe von Ge- 
währsmännern, die naue Angaben darüber machen, welche 
Teile des Bildes ihr Ausſehen verändert haben, ſeitdem ſich die 
Sixtina in der Dresdner Galerie befindet. Was vorher liegt, kann 
freilich nur vermutet werden. Daß mit dieſen Feſtſtellungen der 


ereinigt und gefir⸗ 


nur leben konnten, wenn dort mindeſtens eine Durchſchnittstempe⸗ 
ratur von 9 Grad Celſius geweſen iſt, während die heutige Tempe⸗ 
ratur in den Ländern der nördlichen Zone etwa 5 Grad Kälte im 
Durchſchnitt beträgt, ſo daß alſo ein Wärmeunterſchied von nicht 
weniger als 15 Grad feſtzuſtellen iſt. Doch ſind für dieſe Entwick⸗ 
lung ſo ungeheure Zeiträume erforderlich gewefen, daß wir uns 
von ihren Ausmaßen gar keine Vorſtellung machen können. Wir 
würden Ziffern errechnen, vor denen wir nur ſtaunend ſtehen 
können. In nordiſchen Sagen jindet man vielfach den Hinweis 
auf das verlorene Paradies der nordiſchen Menſchen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß jene blühenden und grünenden Länder, die der 
Tertiärzeit angehörten und während der Eiszeit vom ewigen Eiſe 
bedeckt wurden, eine Erinnerung zurückgelaſſen haben, daß ſie das 
Paradies waren, vor dem die ſpäteren Nordländer, die unter Kälte 
und Härte des Klimas litten, träumten und ſprachen. Zwiſchen 


Eiszeit und Gegenwart liegt aber nochmals eine wärmere Periode, 


die Forſchungen der Geologen ergeben haben. 

Vielfach wird die Anſicht verfochten, daß die Drehung der Erde 
eine Veränderung erfahren und daher die Pole ihren Platz gewech⸗ 
ſelt haben. Demzufolge hätte es Eiszeiten in Gegenden gegeben, 
die in der Nähe des Aequators liegen. Die Erdumdrehung müßte 
alſo um eine Achſe erfolgt ſein, die faſt ſenkrecht auf der heutigen 
Erdachſe ſtand. Allerdings wird dieſe Meinung von den Aſtro⸗ 
nomen angefochten und für unrichtig erklärt. 

Andere vertreten die Anſicht, daß die Temperaturſchwankungen 
lediglich durch Veränderung in der Zuſammenſetzung 
der Luft verurſacht ſeien. Sie folgern: die, Kohlenſäure der 
Luft hat den gleichen Einfluß wie das Glas über einem Frühbeet, 
ſie läßt die Sonnenſtrahlen durch, die ſich, ſobald ſie die dunkle 
Erde berühren, in Wärmeſtrahlen verwandeln, die die Kohlen⸗ 
ſäure der Luft nicht durchläßt. Demgemäß hält kohlenſäure⸗ reiche 
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Ein Film in der wunderschönen 
Natur der verführerischen Stadt 
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= In der Hauptrolle die entzückende Betty Balfour. 
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der Sixtina an ſich in den Augen des wahren Kunſtfreundez 
ndert wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Denn „wie jede 


„ N 


= Luxuriöse Ausstattung. 


Wert 
nicht | 4 : ; 
noch Wiſtenschaff hat auch die Kunſtgeſchichte die Wahrheit zu erfor⸗ 


herabgemi 


haben. Die Kunftgeichichte dient nicht dem Kunſtgenuß, jondern 
der Erkenntnis der Kunſt. Und man kann Kunſtwerke auch 
dann genießen, wenn man die unvermeidlichen Mängel kennt und 
ſieht, die Zeit und Menſchen ihnen zugefügt haben.“ (Stübel.) 

Aber gerade im Hinblick auf die geplante Renovierung ſcheint 
ſich jetzt eine Gelegenheit zu bieten, den raffaeliſchen Spuren des 
Bildes gründlich nachzugehen. Die Sixtina müßte vor allem 
mikrophotographiert und röntgendurchleuchtet werden. Dann wird 
man feſtſtellen können — wie es vor nicht allzu langer Zeit bei 
einem Franz Hals⸗Bildnis geſchehen iſt —, was im Laufe der 
Jahrhunderte an der urſprünglichen Faſſung der Sixtina Vern 
ändert worden iſt. Dr. Werner Schmidt. 


Büchertiſch. 


Staackmaunns Almanach 1928. Herausgegeben von Rudolf 
Greina, 305 Seiten Umfang, mit reichem Bildſchmuck und 
einem Kalendarium, gebd. Mk. 1.—. Das in früheren Jahren unter 
dem Titel „Taſchenbuch für Bücherfreunde“ erſchienene altbekannte 
Jahrbuch zeitgenöſſiſchen Schrifttums hat mit dem neuen Titel 
„Staackmanns Almanach“ eine vollſtändige Umgeſtaltung, 
bedeutende Erweiterung und intenſive Belebung erfahren. Im 
Gegenſatz zu den früheren und auch heute noch allgemein üblichen 
ragmentariſchen Leiträgen ähnlicher Jahrbücher enthält der 
Almanach lediglich Originalbeiträge, abgeſchloſſene Novellen, ſelbſt⸗ 
ſtändige Erzählungen von literariſchem Wert, Skizzen, Humoresken 
und Plaudereien, vor allem auch perſönlich gehaltene Feuilletons 
der Autoren aus ihrem Leben und Schaffen, Beiträge, die einen 
gewiſſen Kontakt zwiſchen Dichter und Leſer herſtellen. 

Auch in Bezug auf die einzelnen Stoffgebiete bringt der 
Almanach mit den Beiträgen der folgenden Autoren eine Fülle 
von intereſſantem Leſeſtoff: Rudolf Hans Bartſch, Emil Ertl, Ge- 
org von der Gabelentz, Franz Karl Ginzkey, Oskar Gluth, Rudolf 
Greinz. Emil Hadina, Rudolf Heubner, Hans Heyck, Robert Hohl- 
baum, Alfred Huggenberger, Adam Müller⸗Guttenbrunn, Fritz 
Müller⸗ Partenkirchen, Guſtav Renker, Gorit Schöttler, Hans 
Sterneder, Karl Hans Strobl, Hans Watzlik. 

Entſprechend dem Inhalt hat der Almanach eine vornehme 
und zeitgemäße Ausſtattung erhalten. Ein reicher Bildſchmuck 
nebſt einem künſtleriſch geſtalteten Kalendarium und einem farb⸗ 
frohen Einband gibt ihm ein beſonderes reizvolles Gepräge. Bei 
dem außerordentlich ſtarken Umfang von 305 Seiten iſt der Preis 
Faden 92 9 diefe eh niedrig, daß jedem 

ücherfreund die Anſchaffung dieſes feſſelnden und amüſan⸗ z 
puch mõalid sft. 0 feſſ müſanten Jahr 


ſchen und ſie a ee wenn ſie glaubt, ſie erkannt zu 


. 


-pr 


Luft den Boden warm, weil die Wärmeſtrahlen nicht ſo raſch wie⸗ 
der verfliegen können. In früheren Zeiten waren in jenen Ge⸗ 


bieten zahlreiche Vulkane in Tätigkeit, die die Luft mit Kohlen- wiſſenſchaftlicher Verein und Polytechnische 


ſäure anreicherten. Es konnten Pflanzen gedeihen und Tiere ſich 


entwickeln. Wenn aber die Vulkane erlöſchen und der Kohlen- 
ſäurereichtum nachläßt, ändert ſich auch die Temperatur einer 
Gegend. 


Wenn wir dieſe Meinung auf unſere heutigen Verhältniſſe 
mwenden, ſo könnte man vielleicht daraus ſchließen, daß die Luft⸗ 
zuſammenſetzung über unſerem europäiſchen Feſtland ſich wirklich 
in letzter Zeit verändert hat; die Großinduſtrie, die Technik, die 
Rauchmaſſen erzeugt und verbreitet, könnte vielleicht dazu beitra⸗ 
gen, daß die Wärmeſtrahlen mehr am Boden feſtgehalten werden. 
Die Erwärmung unſeres Klimas, die unſtreitig iſt, hätte ſomit 
einen ſehr naheliegenden und natürlichen Grund. Ob er zutrifft, 
können erſt eingehendere Studien erweiſen. 


x Neue Liquidationen. Zugunſten des Staatsſchatzes wurden 


liguſdiert: Rentenſtelle in Kobhle, Kreis Berent, Beſitzer Willy 


Pahlow, die Entſchädigung beträgt 15 735 Zloth, die mit den 
auf dem Grundſtück ruhenden Laſten und den Koſten des Liqui⸗ 
dationsverfahrens verrechnet werden; Rentenſtelle Dalwin., 
Kreis Dirſchau, Beſitzer Karl Schütt, die Entſchädigung beträgt 
14695 Zloty, von denen 14 238,32 Zloty in Abzug gebracht werden. 

x Die heftige Kälte der letzten Tage führt die Wetterwarte 
Krietern bei Breslau auf kalte Loftmaſſen ruſſiſch⸗ſkandina⸗ 
viſchen Urſprungs zurück, die von Nordoſten her Mitteleuropa über- 
fluten. Da von dieſem kräftigen Zuſtrom die im Süden und 
Weſten Europas lagernden Strömungen abgedrängt werden, ſei 
zunächſt weiter mit kräftigem Froſt zu rechnen. 

x Schütt die Waſſerleitungen vor Frot! Der Froſt bringt 
die Gefahr der Beſchädigung der Waſſerleitungen. Dieſe Beſchä⸗ 
digungen können unter Umſtänden nicht unerhebliche Koſten und 
große Unannehmlichkeiten verurſachen. Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe der Hauswirte, für rechtzeitigen und ausreichenden Schutz 
der Waſſerleitungsanlagen gegen die Kälte zu ſorgen. Beſonders 
3 find die Eintrittsſtellen der Leitungen in die Gebäude. 
Schließen und Abdichten der Kellerfenſter mit ſchlechten Wärme⸗ 
leitern (Stroh, Holzwolle, Lumpen, Papier uſw.) und Einhüllen 
der freiliegenden Rohre, ferner Abſtellen und Leerlaufenlaſſen der 
geſchützten Kitungen bei Froſt müſſen zu ſorgfältigſter Anwendung 
empfohlen werden. 

. Die deutſche Bücherei erinnert an ihre Einrichtun 
Zeitſchriftengzirkel innerhalb Poſens. 
10 Zeitſchriften) koſtet 22,50 21 
chriften 37 21 halbjährlich. 
müſſen bis ſpäteſtens 
teilt die Bücherei. 

x Der Verband deutſcher Büchereien richtet eitſchriftenzirkel 

außerhalb en ein. Die Zirkel müſſen e ai ſechs Teil⸗ 
nehmer umfaſſen. Der kleine Zirkel mit 9 
jeden Teilnehmer bei mindeſtens ſechs Teilnehmern halbjährlich 
17 Schweizer Frank, bei zehn Teilnehmern 11 Schweizer Frank. 
Der große Zirkel mit 16 Zeitſchriften bei mindeſtens ſechs Teils 
nehmern koſtet 27 Schweizer Frank, bei zehn Teilnehmern 19 Frank 
für weti eng i en ng tir 1928 müſſen bis ſpä⸗ 
teſtens 10. Dezember erfolgen. Nähere Auskunft erteilt die deut 
Bücherei, Poſen, Zwierzyniecka 1. Ir 
Se Perſonaluachricht von der Univerſität. 
für Pſychologie hat fih Dr. Stefan S 
niſtiſchen Fakultät der Uniberfität habilttiert. 
Das ſtädtiſche Pfandleihamt erfreut ſich immer eines 
lebhaften Zuſpruches. Im Jahresbericht des ver 1 Jahres 
lieſt man, daß 12312 Anleihen in Höhe von 470 841 Zloty erteilt 
wurden. Der Kaſſenumſatz betrug 519 308,48 Zloty mit einem 
Ueberſchuß von 4185,22 Zloty. 

% Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
w NN war infolge Fehlens von Händlern wie von 
Käufern der Verkehr nahezu tot. Man forderte für das Pfund 
Landbutter 3—8,40, für felbutter 3,50—8,70 für Molkereibutter 
3,70—8,80 21, für das Liter Milch 85—36, für Molkereimilch 40 gr, 
ür das Liter Sahne 3—3,60 zl, für das Pfund Quark 60 gr, für 

Mandel Eier 4,20—4,40 21 (. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt koſteten: das Pfund Aepfel 40-60, Birnen 60—70, rote 
Rüben 10, Kartoffeln 5 gr, Walnüſſe 1,20—1,80 2, Grünkohl 15, 
hben d. 60, Zwiebeln 20, Mohrrüben 10, das Pfund weiße 
Bohnen 50, Erbſen 45—60, Blumenkohl 40 gr. Auf dem Geflügel⸗ 


der 
Der kleine Zirkel 
halbjährlich, der große (16 Zeit⸗ 
Neuanmeldungen für das Jahr 1928 
1. Dezember erfolgen. Nähere Auskunft er⸗ 


Als Privatdozent 
uman bei der huma⸗ 


markt lte man für eine Gans 12—14, für eine Ente 4—6, für 
ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Ein Gaje 
koſtete 10 zl. Auf dem 


leiſchmarkt koſtete das Pfund roher 
Speck 1,80, Räucherſpeck 220 Cawefnefleſ 17010 Rinde 
. Kalbfleiſch bis 2,30, Hammelfleiſch 1,30—1,50 zl- 
uf dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware angeboten: Karpfen mit 
2—2,40, leie mit 1,40—1,60, Hechte mit 1—1,40, Bleie mit 
0,80—1,20 zł, Barſche mit 60—80, Weißfiſche mit 40—80 gr. 

X In der Bezechtheit. Ein Stefan Kmiecik, wohnhaft ul. 
Dabrowskiego 1 (fr. Große Berliner Straße), lam in angeheitertem 
Zuſtande nach ers und begann da Lärm zu ſchlagen. Dabei 

rſchlug er Fenſterſcheiben, dann Petroleum auf einen Haufen 
umpen, den er in Brand fe te. Das Feuer wurde von einem 
Polizeibeamten gelöſcht, Kmiecik wurde in Schutzhaft genommen. 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Bernard Skö⸗ 
AE ie in Bentſchen vier gegerbte pane; einem Zygmunt 
kajewski beim Geldempfang in der P. K. O. 690 pie der 
irma Wegowski i. Sp. aus einem Flur in der ul. Zydowska 1 
r. Judenſtraße) Herrenmäntel im Werte von 1000 Zloty; einer 
Inna Dy bie a, wohnhaft Waly Wazów 3a (fr. Königsring), als 
ſie aus dem Geſchäft nach Hauſe ging, von einem Unbekannten 
eine Ledertaſche mit über 400 Zloty. 
X Vom Wetter. Milderes Weiter ift feit geſtern abend mit 
einem heftigen Schneefall, der die ganze Nacht andauerte. eingetreten. 
Heute, Mittwoch, früh waren bei bewölktem Himmel fünf Grad 


Källe. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Mittwoch, 
früh + 1.84 Dieter gegen -+ 108 Meter gejiem früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird rats 
liche Hilfe in der Nacht von der „BVereitichaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 80, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—28. November. Alt 
ſtadt: Löwen-Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Gcudnia 18 (fr. Berliner Str.); Jerſitz: Sterns 
Apotheke, ul. Mickiewicza 12 fir, Hohenzollernſtraße); Lazarus: 
Saxonid⸗Apotheke, Glogowska 74/75 (Glogauer Straße), ilda: 
Kronen-Apotheke, Górna Wilda 7 (fr. Kronprinzenſtraße). 


X Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Noveme 


ber. 12,45—14: Grammophonkonzert. 14: Effektenbörſe. 17.20 
bis 17.45: Engliſch. 17.45—19: Konzertübertragung aus der 
Wielkopolanka. 


keiten unter dem Fur ug der deutſchen Sprache. 
Ausleſe in der Natur und unter den Menſchen. 
ſchaftsnachrichten. 20.80 —22: Abendkonzert. 


19.10 19.35: Die Sprachfehler und Stilwidrig⸗ 
19.35 —20: Die 
20— 20.20: Wirt: 


Staubsauger 


Zeitſchriften koſtet für f 


sowie die übrigen e 


+ Pofener Cageblatt. #- 


Vereins kalender 
Donnerstag, 24. November, abends 8 Uhr: Deutſcher Nature 
eſellſchaft: Monats- 
berjanmlung mit Experimentalvortrag im Deutſchen Gymnaſium. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 22. November. Wie berichtet, war vor en 
der Briefträger Lamha aus Neu Zattum in angetrunfenem Bus 
ſtand beim Ueberſetzen über die Warthe aus dem Kahn geſtürzt 
und ertrunken. Seine Leiche iſt am Sonnabend jenſeits der Grenze 
— in Deutſchland — aus der Warthe gezogen worden. — Am 
Freitag vormittag entſtand in Lutom während des Dreſchens, 
waßgſcheinlich infolge Kurzſchluſſes, in der 80 Meter langen und 
20 Meter breiten Scheune Feuer, das dieſe mit der geſamten 
Getreideernte des Dominiums vernichtete. Gerettet konnte nichts 
werden, auch der wertvolle Dreſchſatz wurde ein Raub oer lam- 
men. Nur mit Mühe gelang es den in der Scheune beſchäftiglen 
Leuten, noch rechtzeitig ins Freie zu kommen. 

Bromberg, 22. November. Selbſtmord hat heute nacht 
die 30jährige Ehefrau Toni Koppens, Schillerſtraße 6, be- 
gangen. Sie hatte am Abend des geſtrigen Tages die shähne 
geöffnet. Als man ſie heute morgen fand, war der Tod bereits 
eingetreten, ſo daß der herbeigerufene Arzt keine Hilfe mehr leiſten 
konnte. Die Urſache des Selbſtmordes rit unbekannt, doch dürfte 
Nervenzuſammenbruch angenommen werden, da die Tote ſeit 
langem nervenkrank war. — Drei Diebe wurden verhaftet, 
die am 15. d. Mts. aus dem Garten des Sägewerks „Wisla“ ein 
Bronzeſtandbild, Hund und Reh, entwendeten, das einen Wert 
von 1500 Zloty darſtellte. Die Diebe zerſchlugen das Standbild 
und verkauften es an einen Altmetallhändler; es find dies Viktor 
Mareiniak, Wackaw Kaniewski und Edwin Wichrowski. > 

* Krotoſchin, 22. November. Seit einiger Zeit gelangen hier 
eine ganze Anzahl fingierter Wechſel auf den Namen 
„Wonneberg, ul. Krötka 2“ ausgeſtellt, zu Proteſt. . tt in dem 
angegebenen Hauſe niemals wohnhaft geweſen und auch ſonſt hier 
ganz unbekannt. Es ſei daher vor Annahme dieſer betrügeriſchen 
Wechſel nachdrücklich gewarnt. 

„ Neutomiſchel, 22. November. Am Sonntage feierte der 
Rentier Karl Weinert in Neutomiſchel mit ſeiner Ehefrau 
Marie Ida, geb. Fenske, das Feſt des Goldenen Ehejubi⸗ 
läums. Nachdem ſchon am Morgen der Männergeſangverein 
dem Jubelpaare ſeine penega dargebracht und ihm einige 
Lieder geſungen hatte, fand am mittag im ih der nächſten 
Angehörigen und Verwandten die ürchliche Feier ſtatt, bei der 
Superintendent Reiſel ſeiner Anſprache den Wunſch des Phi⸗ 
le zugrunde legte: „Gnade jei mit euch und Friede von 
Gott, unſerem Vater, und dem Herrn Jefu, Chrifto.” Er über- 
reichte dabei dem Ehepaare das Gedenkblatt, das von der unierten 
evangeliſchen Kirche für dieſe Feiern geitifiet ift, und das Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums. Von der 
Kirchengemeinde übergab er das Andachtbuch: „Troſt und Kraft“ 
von dem vor kurzem verſtorbenen Geh. Konſiſtorialrat Conrad. Die 
Gheleute erfreuen fih noch einer guten Geſundheit und Rüſtig⸗ 
eit. — Von dieſer Feier fuhr der Geiſtliche nach Paprotſch 
hinaus, um dort dem Altſitzer Wilhelm Zellmer und ſeiner 
Frau Beate, geb. Müller, ebenfalls die Segenswünſche der Kirchen⸗ 
ſemeinde zu demſelben Feſte zu überbringen. Hier 1 er in 
einer Anſprache an das Wort des Herrn an: „Heute iſt dieſem 
Hauſe Heil widerfahren.“ Er überreichte auch hier das Gedenk⸗ 
blatt und das Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
und im Namen der Kirchengemeinde eine Jubiläumsbibel. Leider 
mußte in dieſem Falle der Ehemann das Bett hüten. Iſt auch 
ſein Zuſtand anſcheinend nicht bedenklich, ſo iſt doch bei dem hohen 
Alter von 78 Jahren Vorſicht geboten. 

* Pinne, 22. November. In der Nacht zum Mittwoch wurde 
in unſerer Stadt in drei Häuſern eingebrochen. Die 
Diebe machten en bei Adamezewski veiche Beute, wo 
jie beſonders viel Wäſche mitnahmen. Bei r ski l 
nur eine goldene Uhr in die Hände gefallen fein, während fte bei 
dem dritten Einbruch in das Gutsbeſitzer Hagenſche 
ſtück geſtört worden ſind. ? 

* Schmiegel, 22. November, Vor einigen Tagen wurde von 
einer Dame ein e Nee bei einem Friſeur in den Hausflur 

ich diefe in das Geſchäft 


Zz Dei CAEAD 
egenheit benutzte ein vor dem ufenſter ſtehender junger Mann, 
der in der Stadt von Haus ei um Schirme zu 


reparieren, holte das Fahrrad 1 
und zu entkommen. beim dritten Mal gelang ihm dieſer 
Verſuch, und er fuhr davon. Ein Vorübergehender, dem dieſes 
Treiben ren war, ging daraufhin ins Geſchäft und erſtattete 
ad: das Tee Mitteilung. 1255 2 e 
erbeigeholten Autos, gel es er endlich, den 
8 2 hießen. in 107 AA A n Wald 


ie b vor Ziepl zu rſuch in den n 0 
mißlang, und man brachte ihn mit dem een miegel 
urück, wo er der Polizei übergeben wurde. ie es ſich heraus⸗ 
Nette, if der glücklich Gefaßte ein junger arbeitsloſer Schloſſer 
au a N 


Wilhelmsbrück, 22. November. Am Freitag brannten 
hier zwei eee en vollſtändig nieder. Das Feuer entſtand 
durch Unvorſichtigkeit. Als ein nn den Pferden Futter holen 
wollte, ſtellte er die brennende Laterne auf Stroh. Dieſe fiel um, 
und in kurzer Zeit ſtand die gange Scheune in Flammen. Es 
konnten nur die angrenzenden Gebäude gerettet werden. 


Aus der Wojewobſchaft Pommerellen, 


* Culmſee, 18. November. Die diesjährige Zuckerrüben⸗ 
kampagne weiſt eine Ueberproduktion an Zuckerrüben auf, ſo 
daß die Eiſenbahndirektion mitunter nicht in der Lage iſt, das an⸗ 
eforderte Wagenmaterial zu ſtellen und öfter gedeckte Eiſen⸗ 

hnwagen zur Beförderung von Zuckerrüben verwandt werden 
müſſen. 

+ Dirſchau, 22. November. Sonntag vormittag gegen 9 Uhr 
entgleiſte der Schul zug aus Schmentau in der Nähe der 
Station infolge Achfenbruches eines vollbeſetzten Perſonenwagens. 
Glüclicherweiſe iſt außer Materialſchaden kein weiteres Unheil 
entſtanden. \ 

e Neuſtabt, 20. November. Geſtern nach 4 Uhr nachmittags 
fünte ſich die Pfarrkirche nach Beendigung des umfangreichen 
Erweiterungsbaues mit Gläubigen, um an der feierlichen Neu⸗ 
einweihung teilzunehmen. Den Weiheakt en f der hieſige 
Ortspfarrer, Dekan Roſgezynielski, da der Biſchof wegen 
Krankheit verhindert war. Auch der frühere vieljährige Cris- 
pfarrer, Prälat Dabromsti, der ein geſegnetes Alter von faſt 

Jahren erreicht hat, iſt ebenfalls erkrankt und konnte den Herrn 
Biſchof nicht vertreten. i 5 ; 

* Schöneck, 21. November. Die ſeinerzeit gebrachte Nachricht 
über das Verſchwinden der 76jährigen Witwe Klud hat jetzt 
eine Aufklärung gefunden. Auf dem Wege zu Verwandten auf 
dem Ausbau wurde fie von drei großen Hunden ange ⸗ 
fallen und dermaßen verletzt, daß ſie ins Krankenhaus über⸗ 

ührt werden mußte. Hiervon erhielten die Angehörigen erſt 
ſpater Kenntnis, jo daß fie annahmen, daß die Verletzte verun⸗ 


glückt war. 
* Stargard, 22. November. In der Nacht zum Sonntag ge- 


g 
irieten in einer hiefigen Reſtauration die Tiſchler Wiegiol- Drukarnia Concordia Sp. We.. Poznan ul. Zwerzunſee 
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Nino Apollo. 


Von Donnerstag, den 24. November: 
Grosser Film aus der Zeit der 


französischen Revolution 
unter dem Titel: 


N | 
99 í | 


(liter dem M der der Gallolu). > 
In den Hauptrollen: 


Rene Navarre u. Maurice Schutz. 


Beginn der Vorführungen um 


n 1500 


kowski und Opolewski in Streit. Auf der Straße vers 
ſetzte W. dem O. einen Fauſtſchlag ins Geſicht, worauf der An⸗ 
gegriffene aber nicht reagierte und weiterging. W. rief einen ge⸗ 
wiſſen Wieziewski herbei und beide liefen dem Davonſchreitenden 
nach, dem Wieziewski mehrere Meſſerſtiche in n 
Rücken verſetzte, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die 
Täter wurden verhaftet. — Bei einer am Sonnabend in i 
Sumin beranftalteien Treibjagd erlegte Direktor Pods 
komorski ein Wildſchwein im Gewichte von 3,20 Zentner. j 
* Thorn, 18. November. Auf dem Wollmarkt hatte fih kürz⸗ 
lich ein Wanderzirkus niedergelaſſen, zu dem ſich auch der 
18jährige Uleg Golowezyn begab. Da er kein Geld hatte, ſah 
er durch ein Loch im Zelt zu. Dieſes bemerkte der Zirkusdirektor 
und ſtieß mit einer langen Stange dem 4 u ae 
ins Geſicht, ſo daß G. ſchwer verletzt wurde. R. wurde 
5 und G. in hoffnungsloſem Zuſtande ins ſtädtiſche Kram 
kenhaus gebracht. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Turek, 22. November. In Poradzew, Gemeinde Gofzcza- 
now, Kreis Turek, wurden Miltwoch e der 45 Jahre alte Lands 
wirt Wawrzyniec Kliſiak und feine Ehefrau Marjanna 
in ihrem abſeits des Dorfes gelegenen Häuschen ermordet auf⸗ 
gefunden. Die Mordwerkgzeuge, eine Axt und eine Kartoffelhacke, 
lagen in der Wohnung. Das Ehepaar war kinderlos und galt 
als vermögend. Es unterliegt keinem Zweifel, bab man es mit 
einem Raubmord zu tun hat. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, wieviel Geld den Räubern in die Hände gefallen iſt. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 7 

* Warfdau, 22. November Eine Familientragödie 
ſpielte ſich vor einigen Tagen auf der Maxſgalkowska⸗Straße ab 
Ein Handwerker aus Kaliſch der vor ſieren Jahren in den polniſch⸗ 
ruſſiſchen Krieg ging und nach ſeiner Rückkehr ſeine Frau nicht 
mehr zu Hauſe fand, ſo daß er ſie für verſchollen hielt, kam vor 
kurzem decke: in geſchäftlichen Angelegenheiten. In der Marſzal⸗ 
kowska⸗Straße traf er ein Straßenmädchen, in dem er entſetzt feine 
Trau erkannte. Der Mann zog einen Revolver und gab zwei 
Schüſſe auf fie und auf fih ab. Die Scküſſe hatten aber nur 
leichte Verwundungen bei beiden zur Folge. Das Ehepaar wurde 
ins Krankenhaus gebracht. ; 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Glogau, 22. November. Vor einigen Tagen verſtarb hier 
gt ein Rentner, der als völlig verarmt galt und Wohl⸗ 
fahrtsunterſtützungen bezogen hatte. Der Hauswirt hatte ihm 
zum Teil die Miete exlaſſen, und ein hieſiger Bäckermeiſter hatte 
a aus Mirleid täglich koſtenlos die Frühſtücksſemmel geſchickt. 
jetzt n worden iſt, war der Mann gar nicht arm, 
ondern er befand fih im Beſitz von Goldſtücken und hoch im Kurſe 
henden Wertpapieren, die einen Wert von etwa 150000 Rm. 
darſtellen. Ein Nachlaßpfleger iſt mit der Regelung der Anges 
legenhert betraut worden. Es wird angenommen, daß der „reiche 
Arme“ in den letzten Jahren nicht mehr voll zurechnungsfähig ge⸗ 
weſen iſt und von dem Vorhandenſein ſeines Reichtums nichts mehr 
gewußt hat l y A 
* Trebnig, 22. November. Das „Hotel zum Bahnhof 
in Trebnitz geriet auf noch nicht geklärte Weiſe in Brand. Ein 
im oberen ietvert ſchlafendes Dienſtmädchen konnte, nur mit dem 
Hemd bekle det, über die brennende Treppe ins Freie gelangen, 
die wenige Augenblicke ſpäter zuſammenbrach. Das Mädchen erlitt 
ſchwere Brandwunden Zwei junge Leute, die aus dem Oberſtock 
auf die Strafe ſprangen, erlitten gleichfalls ſchwere Verletzungen. # 
Alle drei wurden ins Krankenhaus geſchafft. Das Hotel wurde 
zum Teil zerſtört. Der Schaden iſt beträchtlich. 
Briejtaften der Sch iſtleitung. | 
(Auskünfte werden unſeren Leſern segen Ein endung der an aha unentgeltlich, k 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſhlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen. 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 nr 
Alter Abonnent. 1. Uns ijt nicht klar, weshalb Sie, falls Sir 
nicht Normund Ihrer Nichte und dazu ausdrücklich verpflichtet 
find, die Verwaltung ihrer Wirtſchaft fortführen müßten. 2. Den 
Wert der 3 Millionen Mart können wir Ihnen erſt dann angeben, 
wenn Sie uns nicht nur das Jahr, ſondern auch den Monat mit⸗ 
teilen, in dem das Geld gerichtlich eingetragen worden iſt. w 
. . ATAA AVANT TRETEN 
Zu Geſchenken empfohlen: j 
Romane und anderes: 


Greinz, Das Paradies der Philiſteer. -e 14.30 zh 
Jeidler, Eliſabeth Karierin von Oeſterreich. .. . 13.20 
Jabel. omen einer Karin, Katbarma Il. von Rußlond 13 20. 
v. Brockdorff, Die letzte Z rin, A erandra Feb borowna 13.20 „ 


Bummel um die Welt, reich iuuſtr ert, geb. 


Ile e 


ser 


Morius, Wie üe groß und reich wurden Morgan. 
ruy Rockefeller. Ballin Ford, Ediſon, geb.. Il v 
Töchteralbum, neueiter tahrsang. eD. «e e . 13.20 
Herzblältchens Zeitvertreib, geo. 10.80 el 
Zu Benelungen empñebht üh die Buchhand lu "o 


a 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 


.. 
> 


den 
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7 Produktenbericht. Berlin, 23. November. Die amerikanischen W 
Aandels nachrichten. . Terminmärkte meldeten beträchtlich festere Schlussnotierungen. Die 4 arschauer Börse. 
y Cittorderungen waren für Weizen und Roggen daraufhin wesentlich Börsenstimmungsbild.. Warschau, 23. November. Die hentige 


Yar i 
Ustaw R 95 . yon e ee per 8 erhöht; da aber die Haussebewegung mit ungünstigen argentinischen | Börse fand in schläfriger Tendenz statt. Unter den Bankaktien waren 
S vom 27, 5 ei a ah A I Eh bdg 2 8 $ en: Nachrichten motiviert wurde, die Plata-Ablader seibst ihre Forderungen | Bank Polski und Bank Zachodni schwach, während sich die übrigen 
Erträgen verboten wir, „ in der der 805 ur verkietet den Ap. aber nur ziemlich mässig heraufgesetzt haben, ıeagierte der hiesige | behaupten konnten. Am Markte der chemischen Werte wurde nur mit 
| Schluss von . Art. 1 dieser 9 nung on s nn be. Markt nicht sehr stark auf die ausländische Bewegung, zumal auch | Kijewski zu behaupteten Kursen gehandelt. Sita i $wiatlo hatte niedrk 

dingungslos Eu IRRE 8 es einer der a: I 8 25 Liverpool nur mässig höhere Kurse meldete, Das Hauptinoment für | geren Kurs. Mit Zuckerpapieren wurden keine Umsätze getätigt. 
rküllung von ve r . api EA An e ni At 8 cr | den hiesigen Markt bildet nach wie vor die Wetterlage. Der Frost hat | Zementwerte lagen schwach. Auch Wegiel hatte schwache Tendenz 
| Ser andere Ko 1725 C Zelt u DEA = ii Be die Landwirtschaft in stärkerem Masse mit der Einmietung der Kar- bei geringen Umsätzen. Nobel lag ohne Verkehr. Am Markte der 
i dingungen 10 1 5 ent bis zu einer gewissen e r dense Su e- toffel- und Rübenernte beschäftigt, so dass sie von Druscharbeiten Metallpapiere herrschte fallende Tendenz. Unter den Textilwerten 
ball-Vertrag) s Weß ae Her . ne x 118 tige vop . auch weiter abgehalten wurde. Vom Mehlmarkte aus erhält der Ge- | wurde nur mit Zyrardöw gehandeit. Lebensmittelaktien waren ziem- 
| derartige Vert Nach Art. 2 der Verordnung unterliegen Personen, die treidemarkt immer noch wenig Anregung. Das Felle von Kahnware | lich behauptet. 
| Geserzee Verträge abschliessen, einer Strafe, die in Art. 8, Abs. 3 des | hat aber erhöhtes Interesse für das nur ziemlich geringe Waggon- Fest verzinsliche Werte. 
| halten 15 N ieusi 1926 gegen den 33 r a t ent- angebot zur Folge, so dass die Preise erneut anziehen konnten. Im 
R Ausführung dem Handels- und | | jeferungsmarkte bestand weiter Deckungsirage für beide Brotgetreide- 230. |22 11. 

Vers Mister übertragen wird, tritt drei Monate nach dem Tage der | „ten. Weizen- und Roggenmehle waren in den Offerten höher ge- 8 1 — 69% Dollar-Anleihe 

Jo Staatl. Konvers.- 


23.11. 


röffentlichung in Kraft } 66.5 | 10%, Eisenb : -= 
inn: ; F halten, das Geschäft vermochte sich jedoch nicht zu beleben. Hafer y % Eisenbahn-Anleihe 103.59 | 103.5 
i ben atmen aus den staatlichen Wäldern. Die staatlichen Wälder | war 10 den Forderungen erhöht, . Bun bewilligt die Preise aber 5% Dollarprämien-An! 61.5| Eisenb.-Konvers -Anleihe | 62.59 62° 
kasse ür die Zeit vom April bis Oktober d. Js. der Staatlichen Zentral- f nur zögernd. Gerste weiter still. Industrleaktien 
Anme als Reingewinn 69 583 913.30 zł überwiesen, während die Ein- Vien und Fleisch. Berlin, 23. November. Amtlicher Markt- — Wr 
25 473 TA den staatlichen Wäldern für dieselbe Zeit im vorigen Jahre | bericht der Preisnotierungskommission. er 23.71.22 71 
als Eins zl betrugen. Das Budget für 1928/29 sicht 56 000.000 21 Auftrieb: 1386 Rinder (darunter 264 Ochsen, 387 Bullen, 735 Kühe | Bw. Polski ee Wo eee, 
Ein mahmen aus den staatlichen Wäldern vor, so dass die bisherige | und Färsen), 2400 Kälber, 2800 Schafe, — Ziegen, 14 458 Schweine und | Bk. Dyskont, Michalöw — bock 10 az 
esel me von 7 Monaten schon 124.3 Prozent der für 12 Monate vor- 1411 Auslandsschweine. % 7 d Bu. Handlow, |123 00123.00] Ostrowite en 3 
zonen Fudgete nahme ausmacht. Man zahlte für I Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Bk. Zachodni 24.50 29.00} W. T. F. Cukruj — | 88.00] Rudzki 56.00| 58.50 
Von den Aktiengeselischaiten. Neugründungen: Uzdrowisko Rinder: Ochsen: a) 61—62, b) 55—58, c) 50-53, d) 40-46. Fe ar an ge Baar Era rg 69.50; 73.00 
na A. G. mit dem Sitz in Warschau. Grundkapital 1 500 000 zt.| Bullen: a) 60—61, b) 36—57, c) 51—53, d) 48—49. Kühe: a) 48—50, | Kijewski | 75.00 Wochen I Sa Dres 1378| 1500 
9. 1. Uzdrowisko Istebna sowie 9 Aktionäre. Bestätigt am b) 38—43, c) 26—33, d) 22—24. Färsen: a) 56—58, b) 51—54, c) 44 | Puis — Drzewo — | — TZieleniewsi | — I — 
Tackle 1927. Kapitalserhöhungen: „Tow. Akc. Wyrobów | bis 48. Fresser: 40—50. Spione — Wegiel 113.00|115.00 Zawiereie — | 37.00 
K ich Hirschberg i Birnbaum“ A. G. mit Sitz in Warschau. Ver- Kälber: a) —, b) 82—93, c) 68—82, d) 47—62. f . 2 Bot R ER Bone Borrowed 2 351 
Amis, ung um 300.000 zł auf 1500000 zł durch eine zweite Złoty- Schafe: a) (Stallmast) 63—67, b) 45—56, c) 38—43, d) 3036. Elektr. Dabr. | — Pol Prem. Naf = | — |Br. Jabikow. — 
0 250 bei einem Emissionspreis von 206 zł, bestätigt am 27. 10. 27. Schweine: a) —, b) 65—66, c) 61—65, d) 58—61, e) 53—56, f) —, | Elektryczność | — Serge wm Syndikat Ira i 
J e ee e we A | = en ee m 
Frei > ZU OU jon dur „ Emission De arktverlauf: Bei Rindern und ern ziemlich glatt, be 12 . 12 > 
| dare yon 22 zl. Bestätigt am 26. 10. 1927. H. Kolberg“. Fabryka Schafen ruhig, gute Lämmer gesucht, bei Schweinen ruhig. N Swiatio 1100.01 Mehrrejöw N en ir En 
Kö ™ Optycznych i Precyzyinych‘ A. G., Sitz in Warschau. Er- Myslowitz, 19. November. Am hiesigen Zentralviehhof wurden ] Chodorów — Norblin — oü poaki — 
- rthwein — irköw 


un re is- I: A ; : 
fone um 800000 zi aut 300000 71 durch’. Zoigemisien. Emi: | iy ger Zelt vom TA: bis e Mts 60 Kihe, 61, Färsen, 84 Bullen, | mrk 
Mürschau. "Erhöhung um 280.000 21 auf 750000 21 durch eine 2. Emis- | 1% Ocsem, 46 Kälber und 1792 Schweine anfggerleren, DATE KE B 
id Emissionspreis 12.50 zl, bestätigt am 10. 10. 1927. „‚Fabryka Lin | 1'60-1-&0, KI. B 1.40--1.60, Kühe und PiaR 1. A 160180 Kl. BI Tendenz: schwach. 
n iatu“ A. G., früher A. Deichsel, Sitz in Sosnowitz. Erhöhung um De 8 1 AA ann a Kälber 1702.20. 
Be 000 21 auf 300 000 21 durch eine 3. Emission. Emissionspreis 11 zl | Jade e. . zin e 20. 0° ilen A 
tigt am 27. 10. 1927, „Kluczewska Fabryka Papieru A. G.“ Angebot schwach, Nachfrage mässig, Tendenz fallend, Preise fest. 
alte 4 Zloty Preise für 1 kg Lebendgewicht, fest- 


due in Warschau. Erhöhun 06 560 zt i Z Lemberg, 21. November. 
nch e an zt auf 3 Millionen Zloty gestellt im Städt. Schlachthaus: Ochsen I. 1.70, Bullen I. 1.50—1.60, | Amsterdam 


Ostrowice öl Lombard 


Geld | Briet 


34.88 35.11] 34.97| 35.15 
26.35| 25.47 26.35 186 


23.11.123.11. 
Gelu [Brief 


Geld [Brief 
359.32 381.12 | Paris 


2. Emission, Emissionspreis 10 zł. Bestätigt am 27. 10. 1937, 1268 218.11 


Möhcern Maszynowy“ A. G. in Warschau. Erhöhung um 95000 21 fl. 1.35—1.50, Kühe I. 1.50-1.75, II. 1.25—1.45, UI. 0.701, Färsen N . 

A 100.000 z? durch 2. Zlotyemission. Emissionspreis 25 zł. Bestätigt I. 1.60, Kälber 1.60 —1.88, fleischige Schweine 2.20. Banate E . > 

27. 10. 1927. „Firley“ Lubelska Fabryka Cementöw A. G. in Eier. Lemberg, 19. November. Im Zusammenhang mit den | London 43.36] 43.575] 43,32} 19.587 | Wien 125.34]125.96) — | — 

ijg otau. Erhöhung um 2500000 21 auf 7500000 27 durch 2. Złoty- | starken Frösten ist das Eierangebot wegen verringerter Produktion auf | Newyork 8.85] 8.%| 866| 8.92 | Zürich 171.4£]172.30)171.50]172.36 

Sogion. Emissionspreis 51 zł. Bestätigt am 9. 11. 1927. „Fabryka |ein Minimum herabgesunken. Im Zusammenhang damit tendieren die ®)/UsberLondon errechnet. 

1 le. Kawowych“ A. G. in Skawina. Erhöhung um 1 500 000 auf | Preise nach oben. in der Provinz wird für ein Schogk 12.50—13 20 zł e San waäh 

lionen Ztoty durch 3. Emission, Emissionspreis 650 zł. Bestätigt | gezahit, Exportware wird loko Grenze mit 26 Dollar pro Originalkiste k ; 

Va 7. 10. 1927. „Modzicjowskie Zakłady Górniczo-Hutnicze“ A. G. in] geschätzt. Die letzten Transporte von hier gehen hauptsächlich nach Berliner Börse 

wlschau. Erhöhung um 4695000 z? auf 15 650 000 zt durch Ueber- Italien und Frankreich. à 8 
Börsenstimmungsblld. Berlin, 23. November, 13 Uhr. Die 


ng der Erhöhungssumme aus der Spezialreserve. Bestätigt um : 
D 1927 M .. A EEE | -.ckläutige Bewegung der Aktienkurse setzte sich heute fort, und zwar 


Po, $ È i 9 . vornehmlich in den kleineren Papieren. Die erhöhte Passivität der 
Halt e e eee, e, ee Bei ya! ar au D evisenparitäten am 25. November Aussenhandelsbilanz und ungünstige Berichte vom Arbeitsmarkt, teil- 
428.20, Guthaben in der Bank Polski und der P. K. O. 84305.87 Dollar: Warschau 8.90. Berlin 8.92. Danzig 8.93. weise auch die Notwendigkeit der Geldbeschaffung, veranlassten zahl- 
iten 7 401.58, Wertpapiere 350 402.65, Beteiligungen 28 000 diskana Reichsmark: Warschau 212.90, Berin 21311 reiche Verkäufe der Provinzkundschaft, die sich insbesondere aut Kassa- 

i \ i Danz. Gulden: Warschau 173.80, Danzig 174.08 papiere empfindlich. auswirkten. Daneben fanden grosse Positions- 


1 


te w 852 740. t Wechsel 104 696.32, Schuld - 
1 Lere-Bankputhahen 3199691, |  Goldzoty: 1:720 n ee ee 
Nas 42 ili i t annen. 1. G. Farben eröffneten 
64822 Dan e 2 b Sa Pine Bar Wee Ostdovisen. Berlin, 23 November 14 Uhr. Auszahlung infolgedessen mit 239 in schwacher Haltung, die sich aui alle übrigen 
mmen as. P ie "Grundkapital, sowie Reserve Img Warschau 46 825 - 47 025, Große Zioty-Noten 46.875—47.275, Klein | Markte übertrug. In den schweren Terminwerten stellten sich die An- 
zialreserve 1 627 218 99, Einlagen 2 265 839.38, rediskontierte Wechsel Ztoty-Noten —.—. 100 Nm. = 212 65—213.56. . fangsverluste vielfach auf 6—9 Prozent und vereinzelt auf 15 Prozent. 
327 10 ine y r SE Ausserordentlich verstimmend wirkte auch die Tatsache, dass unter 
den ka N 5 arena een n Zinsen Be Waris der Hand grössere Pakete einzelner Aktien angeboten wurden. So 
0 23241 Dur Lublin, 21. November. Am hiesigen Eiermarkt ist die Tendenz | stand dieser Tage ein grösserer geschlossener Aktienposten eines 


282.41. D 9 992.14, Warengläubiger 2 132 260.08, age. - 
cht a i e et H il Gewinne 1 den RR chenden trotz schwachen Auslandsbedarfes stark steigend. Der Grund hierfür | führenden Bankinstitutes zum Verkauf, doch soll ein Abschluss nicht 


ren. 28 941.18, W 13437.11. Die Bilanz schliesst auf beiden | liegt in der schwachen Zufuhr mit Rücksicht auf die seit einigen Tagen | erfolgt sein. Aus dem Rheinland lagen cher Kaufaufträge, hauptsächlich 
132 ru pie ri 1 einsetzenden Fröste. Notiert wurde: Frische Eier I. 290, gekalkte für Montanwerte vor. Bei der matten Tendenz blieb die Ankündigung 


titen mit einer Summe von 8 716 798.00 zt. j 

7 3 nr Farb A G. in Posen Die in Liquidation Eier I. 255, II. 245 zt für 1 Kiste. Tendenz fest, Angebot klein. u ge ne von e bei 8 auf = 

N ir; i 1 J FA; ; Moikereie isse. i 5 5 Haltung dieses Papieres ohne Einfluss. enso vermochte die wieder 
ende Gesellschaft gibt ihren Aktionären bekannt, dass sie die zweite olkereierzeugnisse. Danzig, 22. November, Der Export pol leichte Verfassung des kurzfristigen Geldmarktes die Spekulation nicht 


letzte Rate in einer Höhe von 18 gr. für eine 1000-Mark-Aktie im] nischer Butter nach Deutschland über Danzig ist in der letzten Zeit h r 2 
Biro des Advokaten Jezierski, ul. Wielka 8, auszahlt. stark gewachsen, während er jedoch verhältnismässig nach den skan- Zu, Käuien anzuregen. Tagesgeld war mit 5—7 Prozent reichlich an- 
k Georges Geiling & Co. A. G. in Posen. Die Gesellschaft gibt be- dinavischen Ländern gefallen ist. Man erwartet hier für die nächsten 88 C er BR e 1 

j Tage eine weitere Belebung des ;Vorladegeschäftes. i 7% Prozent genannt. Am Devisenmarkt war der Dollar in Berlin an- 


nt, dass sie mit dem Austausch der Markaktien in Ztótyaktien be- 
\ Oele und Fette., Lemberg, 21. November. Preise für 1 kg in | geboten und daher auf 4.1875 ermässigt. Das englische Pfund ging 


nen hat. Auf Grund eines Beschlusses der letzten Generalversamm- à 1 3 

Nr wird die 18 000-Mark-Aktie in eine neue 10-Zioty-Aktie von der | Zloty: Frisches Speisefett 1.60, Industriefett 0.70—1. leicht auf 4.8762 zurück. Die italienische Valuta hatte in London mit 

Mik Przemysłowców, Stary Rynek 73/74, ausgetauscht. Bromberg, 22. November. Preise für 100 kg in Zloty: Raps | 89,55 eine Befestigung aufzuweisen. Die Baissebewegung kam beson- 

T} 60—65, Leinsaat 72—80, Tauvotca-Fett 80, schwarzes Achsenfett 48, ders für Zellstoffwerte und Spritwerte zur Auswirkung. Den grössten 

0 gelbes 60, Lederiett 60, Riemenkitt (Dynamokitt) 12 zł für 1 kg. Abschlag erlitten Ostwerke mit 15 Prozent. Es folgte Schultheiss mit 
ti Märkte. Leder. Lemberg, 19. November. Am hiesigen Ledermarkt ist | einen Verlust von 9 Prozent. Von Zellstoffwerten Waldhof mit 11 Pro- 


e 9 die Lage unverändert. Angebot bei schwachem Interesse ausreichend, | zent. Von Kunstseidenwerten Glanzstoft mit 8 Prozent. Von Ma- 
W Ra ior an: 23. November. Amtliche Notierungen für da die Konsumenten einen Preisrückgang erwarten, während wiederum | schinenfabriken Loewe mit 8 Prozent und Schubert und Salzer mit 
4 y. 46.25—47.25 | Ro bio 27.00 28.00 die Fabrikanten auf eine Preiserhöhung hoffen. Tendenz fest bei ab- |7 Prozent. Minderbewertung. Montanwerte schwächten sich um 3,5 
; m e Wi > ‚25 ggonkl * 59.00 65 00 wartender Stimmung. 2 5 Prozent ab, da die wenigen Kaufaufträge niedrig limitiert waren. Im 
a E . 88,25—39,25 | Rübsen „ e . 900 —65 übrigen ermässigte sich das Kursniveau durchschnittlich um 2—4 Pro- 
enmeni (65% 582) Eßkartoffeln . + O l zent. Stärkere Rückgänge fanden auch in Elektrowerten, Kaliaktien 
. la 0% 56 75 Kabrikkartoffeln 16 . Posener Börse. ; und Automobilwerten statt. Banken etwa 27 Pr niedriger. „Mittel: 
R — 2 2 ie N i r — 7 
h . des Reiches aut TL87, 
Aatkty e "9 0—35.0 Viktoria n . 6300 87.0 samtbild der heutigen Börse hat sich nichts geändert. Das Geschäft i 
later ats e 528 5 Iktoriaerbsen . . 63 3.05 blieb bei sehr geringer Unternehmungslust weiter klein Am Pfand- (Anfangskurse,) Terminpapiere. ' 
n 534.5, Stroh, gepregt. i briefmarkt sind einige Umsätze mit 6proz. Roggenpfandbriefen zu PPPT 
ukleiie . . 26 00—27.00 | Heu, lose 5.10 25.25 zł zu erwähnen, die sich zur Notiz nicht eigneten. Von Staats- 55 448.001153.25 


endenz: weiterhin ruhig. papieren wurde die Sproz. Konvertierungsanleihe zu 61% Prozent ge- 
x i dö1-Ges.|105.501111.12 
Wa de- u sucht, während Prämiendollaranleihe zu 63 abgegeben wurde. Bank- Hamb. Amer. tens — 59.50 — 
rschau, 21. November. Notierungen der Getrei nd . Auch am Indastrie- und Handels- Lacani Dp. 183 00,180.00 Dynam. Nobel — 114.780 Oschl. Koksw. 


82.00 84.87 
Orenst. u. Ko . 103.0011175 
Ostwerke 235.00 905.00 
Phönix Bgb, | 87.50| 89.00 
Rn. Braun toh. 1196.5020. 


Rh. Stahlwk. 
Riebeck 132.000 — 
Rütgerswerke | 75.00 78.00 
Salzdetfurth 201.25 — 


dare : e 2 d Not 

ip enbörse für 100 kg fr. Ladestation: Garant. pommerscher Weizen | aktien waren ohne Umsatz un 

1 Kongr. Weizen 731 gl. 48.50, Kongr: Roggen 681 gl. 40.28, | aktienmarkt ist das Interesse gering: “Nichtamtlich wurde tür Bank Han Ilepd. 5 A Tiol Gantan 2011 06.50 
se Bohnen nach Probe 51, Felderbsen nach Proben 60, Weizen- Polski .152—152.50 genannt. Abt Kr.Arat 1127.001128.50| Essen. Steink.| — | — 
Komm 90 fr. Station Warschau.  Richtpreise der Preisnotierungs- | (Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte. Barmer Bank 12400 125.250. C. Farben 239.5024890 
Auission fr. Ladestation: Hafer 35—36, Braugerste 41— 41.50, Grütz- | mem- j a ih b Berl.His.- Ges. 207.00 212.50 Folton u.Guill.|108.50|110.87 
NN te 38, Stimmung ruhig, Umsatz mittelmässig. Com. u. Pr.-Bk. ome 25 1 — on 
eemberg, 22. November. An der Börse kam es nur zu Ab. | 3½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfäbr. ; 


195.50 
eisen in K 31½ u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr Deutsch. Banlt A Heie 8 oe 100.09 
Pte n i i u. os. e. . è Wau. 133. — 
4 artoffeln in einer Menge von 300 Tonnen zu bisherigen 4% NE n bg. 


89% Doll.Br.d.Pos.Landsch. 
6% Rogg. Br. d. Pos. Lds ch. 25.35 
4% Kunv.-Anl. d. P. Ldsch | 48.00) 48.50 Dresdner Bu. 


Harpen. Bgw./171.001175.25]: 


en. Buchweizen und roter Klee sind etwas billiger, während 8% Oblig. der Stadt Posen — 32.25 
hin» besonders aber Weizenkleie im Preise gestiegen sind. Die ee ON a 8% stasti. Goldanleihe — Milah ae 05 0 . nn 
Preise sind gleichfalls höher. Tendenz fester. Stimmung ‚ruhig. | 343%, Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 7% Bon. Jun Anleihe 65.00 A. E. G. Ilse Bgb. a 153.00 
h breise: Sammelweizen 45—45.50, er 36—37, Weizen- eee ORTE RN Seren PN = [Bogman 8500 4 Kallı. Asch, 198.00 pra ba 
proz. N 2.50, N 6.50, i d 4 jo Pos.Prov.Obl.m. St. a igt Berl. -F. — Klöckner E 
oz. 81.50-82.50, 50proz. 76—76.50, Roggenmehl 65proz. 60 9], P fbr. d. staatl. Agrarbk. Köln - Neuesa. 127.30 (181.500 Ver. Stahlw. 


ien-Dollaranleihe 


Westeregeln 
Zellst. Waldb. 
Otarl 


‘kleie 25.50-26.50, Roggenkleie 25,25—26.28, roter Klee 205, |50 81.00] 83.12 

ie Preise: Industriekartoffeln 55.50, am Futtermittelmarkt wird Tendenz: e ; ee eee ee 2 
den Heu I. 10—12, II. 7—9, Langstroh 6—8, ungedroschener Klee Industrieaktien, 95.12| 97.75 
y k roschen 9—10. — 

in F a K a u, 22. November. Amtliche Notierungen für Ware mittl. 


150 
7 Maus. Bgb. 


23. 11.22, 11. 


t Sgüte für 100 kg in Zloty ohne Gemeindelebensmittelsteuęr, Bk. Centralny | — | — — ar 
Mat Krakau. Weizenmehl aus dem Krakauer Bezirk 82—82.50, k. Kwo Pon | Z 90.0 5 Z 222 
480.5081. Griesmehl 8484.50, dunkles Backmehl, 64—65, Mehl BeZwöpZar| — | — — | Paenmatyk 2 Industrieaktien. 
en Kongressmühlen: Weizenmehl Nr. „0000° 77-78, Griesmehl | p. W. Handl, — — 55.00 | P.Sp.Drzewna — ? 
w> Krakauer Roggenmehl 65proz. 62—62.50. Tendenz fester bei |P.Bk.Zemian| — | — — In — 23. 11. 22. l. ; 
cher Zufuhr. Am Getreidemarkt wird unter denselben Bedin- | Bk. Stadthag. | — | — 80.00 ER Feldmüthle 68.00)174.00] Pöge, Eltr.-W. 96.25) — 
en notiert: Domänenweizen 52—52.50, roter und gelber Handels- 8 aii n rk Z f Adierwerke 50| Hohenlohe | 17.12| — | Riedel 1.91.25] 46:87 
. en 50.50 51.50, Inlandsdomänenroggen- 68/69 42.50 —43, Handels- Brow. Krot | — | — 24 2 en py abo — kii E ee Sachsen work, 100 55 
N 4141.50, Domänenhafer 38.50—89.50, Handelshafer 37—38, Han- | Brzeski-Auto | — | — 19.00 — Berger Wie. 1250.001256.00| Labmeyor 48.80 140.00 2 
ste 36—37. Cegielski — |+- * Hisp. A Laurahütts | 70.00] 73.00 — 
. i Gentr. Rolnik: | — | = — a 
ttowitz, 22. November. Preise für 100 kg: Weizen für den | I x — | D6 Kabelni Manor. Deal | 2 ler 27.25 
58.50 54.50, Weizen für das Inland 51.75--52.75, Roggen für den Tendenz schwach. ; Nord i. Wolll.|148.001150.50 > 


0. 53.50—54.50, fü i 
i 40, 23-50—54.50, für das inland 44--46, Hafer für den Export 38 Die Bank Polski, Posen zahlte am #3. November, mittags 12 Uhr für 
a * der a et ee Export A Hm 1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zl, Devisen 8.88 zł. 1 engl. Pfund 43 28 zł, 
50—45.50, L onnenblumenkuchen „100 schweizer Franken 171.16 zł, 100 französische Franken 34.19 zł, Amtliche Devisenkurse, i 


leie 29.50—30.50, Rogzenkieie 30—31." Tendenz ruhig. 100 deutsche Reichsmark 211.58 zt und 100 Danziger Gulden 172.80 zł. 


"tl; " i 
n, 23. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. Der Zioty am 22. November 1927. Zürich 58.20, Neuyork 11.23, 


für 100 
wi, kg in Goldmark. Weizen: märk. 244—247 (74.5 kg Hekto- f 
Ww ht g in r g 
nz: , Dezember 275.50, März. 279--279.25, Mai 280.50-—279.50. London 43.50, Riga 61, Mailand 207, Prag 378.50, Tschernowitz 1810, 


br behauptet. Roggen: märk. 241—245 (69 kg Hektolitergewicht), | Bukarest 1825. ada 196] Jugoslawien 
1 g 09258.30, März 264.50-—264, Mai 265.50. Tendenz: stetig. Bö — — 2090 e den 22958 7 
Mber nmergerste 220--264. Tendenz: fester. Hater: 207-—214, Danziger rse, Konstantinopel] 2185| 2.169 2.162] Golo 111.121 25 
226, März 235, Mai 239. Tendenz: fester. Mais: loko Berlin Amtliche Devisennotierungen. London 20.446] Paris 16.4 40 
eh eng ene: fest. Weizenmehl: 31.50—34.75. Tendenz: stetig.. É ed. NT EL — 5 12 ‚ass . eean Prag i u 2 
u: 32.75—34 50. re stetige‘ eee A 18. Tendenz: Devisen 23. 11. 23. 11. 8. 11. 18. it. Noten 222.11. W ; 208 4.3041 Sofia 57] 20:83) 20.68 > 
endenz: behauptet. Raps: 340—345. N Id un 2 
Futte 865. Kleine Speiseerbsen 32 London Pfund Sn 1 1255 
San Wietgerdsen: 22—24. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 21 | Newyork T [| Brüssel 58.50] Budapest 73.24) 73. 7427 73,M 
50 ken: 22-24.. Lupinen, blau: 13.75-14.50 Lupinen, gelb: | Borlın 57.09 | Danzig wien 58. 59.03 
0 UA 8. ua, e a340mi3a 8 Warschau elsiugtors 
15 0 t: 20. 90. Kartotfeliiocken- 24. 
Soyaschrot: en: 24.20 | Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne Gewähr. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
. x 
4 H y: 


Handelsnachrichten. 


Polen und das Internationale Rohstahlkartell. Bei den Verhandlun- 
gen mit der Internationalen Rohstahlgemeinschaft verlangt Polen be- 
kanntlich eine Ausfuhrquote von 500 000 Tonnen jährlich, während man 
nur eine solche von 300 000 Tonnen Rohstahl zubilligen will und auch 
dieses Ausmass davon abhängig macht, dass der Inlandsabsatz nicht 
höher wird. Mit anderen Worten bei einer Steigerung des Inländs- 
absatzes soll die Ausfuhrquote von 300 000 Tonnen noch in einem be- 


stimmten Verhältnis verkleinert werden. Gegen diese Bedingungen 
rahe ein i — 5 N 72 Pr pi 7 * 

wehren sich die polnischen Hütten vorläufig nech mit allen Kräften, 
ebenso wie sie Sich auch in ihrer Produktion nicht binden lassen wollen. 


In diesem Sinne bewegt sich auch eine umfangreiche Darstellung in 
der letzten Nummer des „Przegläd Gospodarczy“, des Organs des 
Zentralverbandes der Industrie, des Bergbaus, des Handels und der 
Finanzwelt Polens. So wird darauf hingewiesen, dass Polen im Jahre 
1923 „einen Export au Hüttenerzeugnissen, auf Rohstahl umgerechnet, 
in Höhe von 431 202 Tonnen und ausserdem einen aktiven Veredelungs- 
verkehr von 37998 Tonnen Handelseisen und einigen Tausend Tonnen 
anderer Metallerzeugnisse zu verzeichnen hatte. Demgemäss erscheine 
die geforderte Quote von 500000 Tonnen keineswegs zu hoch. Im 
übrigen scheint Polen aber vor allem Wert auf den unbedingten Terri- 
torialschutz zu legen, worüber es bekanntlich mit der Tschechoslowakei 
und einigen anderen Konkurrenzländern ein Abkommen getroffen hat. 
Während es früher aus naheliegenden Propagandarücksichten in der 
polnischen Presse immer hiess, dass die ‚gesamte ostoberschlesische 
Eisenindustrie genügenden Absatz in Polen selbst werde finden können, 
spricht man jetzt von massgeblicher fachmännischer Seite ganz offen 
aus, dass der deutsche Markt, dem ja auch für die polnische Hütten- 
industrie eine ausserordentlich grosse Bedeutung zukommt, nicht zu 
entbehren sei. Gegenüber der deutschen Stahlindustrie komme das 
von Deutschland vorgeschlagene Abkommen über gegenseitigen Terri- 
torialschutz nicht in Frage, sondern nur ein einseitiger Schutz für 
Polen. Habe doch die schlesische Hüttenindustrie vor dem Kriege aus- 
schliesslich für den deutschen Markt zearbeitet, und z. B. im Jahre 1911 
nur ca. 22 Prozent der Rohstahlproduktion exportiert, dabei nach Polen 
so gut wie gar nichts. Die polnische Hüttenindustrie will also im 
Rahmen der Handelsvertragsverhandlungen ein Einfuhrkontingent für 
den deutschen Markt erkämpfen, ist aber bereit, in diesem Punkte mit 
den deutschen Verkaufsorganisationen Hand in Hand zu gehen, so dass 
nach polnischer Ansicht eine Störung des Gleichgewichts auf dem 
deutschen Eisenmarkt dursh ein solches Kontingent nicht zu befürchten 
wäre. Daneben hofft man auch zu einer gütlichen Einigung in der 
Frage der Alteisenlieferungen aus Deutschland zu gelangen. 


Die Verhandlungen des Eisenhüttensyndikats werden in diesen 
lagen in Kattowitz fortgesetzt. Wie wir erfahren, wird der Syndikäts- 
vertrag voraussichtlich um 5 Jahre verlängert werden. Vor allem soll 
auch die Organisierung des Exports beraten werden. Ueber die Er- 
fassung des Eigenbedarfs durch das Syndikat sind die Mei- 
nungen noch nicht vollkommen geklärt. Bisher herrschte der Grund- 
satz, dass der Eigenbedarf der verarbeitenden Werke zu dem der Hütte 
zuerkannten Kontingent hinzuzurechnen sei, da hierdurch die Kon- 
kurrenzfähigkeit der Werke ohne eigene Hüttenproduktion nicht be- 
einträchtigt werde. Der Handelsminister legt auf das Fort- 
bestehen des Syndikats den grössten Wert und will deshalb demnächst 
eine gemeinsame Konferenz aller ost-oberschlesischen und kongress- 
polnischen Hütten nach Warschau einberufen, wobei auch die Stellung- 
nahme zum Internationalen Rohstahlkartell zur Sprache kommen soll. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 22. November. Vor der fiebenten Strafkammer wurde 
am Freitag gegen den Zigarrenfabrikanten Spetman aus Birn⸗ 
baum verhandelt, dem zur Laſt gelegt wurde, ſeinerzeit betrüge⸗ 
riſche Manipulationen begangen zu haben, indem er Zigarren 
ſeiner früheren Fabrik in Umlauf gebracht habe, die niedrig 
verſteuert waren. Die Verhandlung hatte erwieſen, daß die dem 
Beklagten gemachten Vorwürfe durchaus grundlos waren und jeg⸗ 
licher Grundlage entbehrten. Der Beklagte und drei Mit⸗ 
angeklagte wurden freigeſprochen und die Koſten der 
Staatskaſſe auferlegt. Damit iſt ein Rechtsſtreit beendet, der nach 
nahezu vierjähriger Dauer die Schuldloſigkeit des Angeklagten er⸗ 
wieſen hat. 

* Poſen, 22. November. Wegen falſcher . 
ration und Beihilfe verurteilte dem „Przegl. Por.“ zufolge 
die Strafkammer nach zweitägiger Verhandlung den Kaufmann 
Alekſander Weinberg von hier zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis und 12 688,50 Zloty Strafe, Marjanows ki zu 1500 Ztoth, 
Mieczyslaw Marezewski zu 14 Tagen Gefängnis und 
1500 Zloty, die Zollbeamten Boleslaw Agacinski und Jan 
Gindera zu je 21 Tagen Gefängnis und je 15/0 Zloty. 


C] Inowrockaw, 22. November. Nach mehrtägiger Verhandlung 
vor der hieſigen Strafkammer wurde heute das Urteil in dem 
hieſigen Aufruhrprozeß vom Vorſitzenden Chwojka ge 
| rochen. Es wurden verurteilt: Leon Mitolajewsfi zu 18 
Monaten, Kasmierski zu 11 Monaten, Kielpinski und 
Rydzy zu je 10 Monaten, Dziedzic zu 8 Monaten, © to- 
wach Swedh , Slisgi und Ratajcetzak zu je 64 Mo 
naten, Pomorzynski, Warchowski, Majewski, Cho⸗ 
raſzewski und Dzienny zu je 6 Monaten, R6 2a q ki 

u 1 Woche und Kamedula zu 10 Tagen Gefängnis. Sämt⸗ 
iche anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. Die Unter» 


ſuchungshaft wird den Verurteilten angerechnet. Den zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen unter 6% Monaten Verurteilten wurde eine Bewährungs⸗ 
friſt von 5 Jahren eingeräumt. 
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Ueber die Orgenisaflon des neuen poluischen Naphthakartells er- 


fahren wir noch folgende Einzelheiten: Der Inlandsabsatz für Paraftin 
wird vollkommen zentralisiert. Leuchtpetroleum, Benzin und Gas 

können dagegen von den einzelnen Raffinerien im Rahmen der ihnen 
zugeteilten Verkaufskontingente und zu den von dem Kartelt festge- 
setzten Bedingungen und Preisen auf eigene ‚Rechnung im Inland ver- 
trieben werden. Eine besondere Regelung der Kontingente und Ver- 
kaufsbedingungen für Schmieröle (Zylinderöle; Spindelöle etc.) steht 
noch bevor. Die neue Organisation der polnischen Naphthaindustrie 
besteht demnach aus einer Verkaufszentrale für. Paraffin und einen 
Ueberwachungsbüro zur Regelung des Umsatzes der: übrigen oben ge- 
nannten Naphthaerzeugnisse auf. dem Inlandsmarkt, sowie zur Kontrolle 
der Preise und Zahlungsbedingungen. Die Kontingente für Leucht- 
petroleum, Gasöl, leichte Oele, Benzin und Paraffin bzw. für 3 
allein sind, wie folgt, auf die einzelnen Firmen verteilt worden: „Pol- 
min“ 18 bzw. 18 Prozent, „Galic. Nafta 12.73 bzw. 15.25 Prozent. 
„Galicia“ 11.50 bzw. 12:90 Prozent, „Premier“ 11.50 bzw. 12 Prozent, 
„Limanowa“ 11.50 bzw. 11.85 Prozent, „Vacuum Oil“ 8.75 bzw. 9 Prg- 
zent, „Fanto“ 8 bzw. 7 Prözent, „Standard Nobel“ 8 bzw. 5.25 Prozent, 
„Naphtha“ 6 bzw. 4.75 Prozent, „Jaslo“ 6 bzw. 4 Prozent. Dies: 
Kontingente beziehen sich eigentlich nur aui den Versand von Naphtha- 
produkten aus den Raffinerien auf den Inlandsmarkt, da einzelne Fir- 
men, wie z. B. „Standard Nobel“, die sich mit dem Inlandsvertrieb 
auf Rechnung auch einiger anderer Raffinerien befassen, tatsächlich 
ein grösseres Verkaufskontingent dadurch erlangen. Dje besondere 
Heraushebung des Benzinkontingents aus dem Gesamtkontingent für 
die vorerwähnten Produkte hängt damit‘ zusammen, dass die Gesell- 
schaft „Galicia“ durch ein besonderes Verfahren Benzin aus Gasöl und 
anderen Halbprodukten herstellt. Die Gründung des Naphthakartells 
hat zugleich eine Erhöhung der Preise zur Folge gehabt, wobei nicht, 
wie bisher Drohobytz, sondern die Parität Boryslaw zwecks Abrun- 
dung des Erlöses als Basis genommen wurde. Der Leuchtpetrpleum- 
preis wurde auf 34 21, der Preis füt Paraffin (50 bis 52 Grad C.) auf 
120 zł, für Gasöl auf 20 zt je 100 kg erhöht. Die Preise für Benzin 
sind je 100 kg um 2.50 und für Schmieröl um 3 zt heraufgesetzt worden 
bei direkter Abnahme von der Raffinerie. Man befürchtet in den Kon- 
sumentenkreisen bereits ein weiteres Anziehen der Preisschraube und 
erinnert deshalb an die früheren Erfahrungen, nach denen sich der pol- 
nische Inlandsverbrauch. bei steigenden Preisen immer sofort stark ge- 
senkt hat. Was den Paraftinabsatz betrifft, so ist darauf hinzuweisen, 
dass der Grosshandel noch über bedeutende Nora verfügt, so dass es 
schwer halten dürfte, den neuen, erhöhten Kartellpreisen allgemeine 
Geltung zu verschaffen. Die Raffinerien haben im August 117, im 
September 265 und im Oktober 300, also in den letzten drei Monaten 
zusammen nicht weniger als 682 Waggons auf dem Inlandsmiarkt abge- 
setzt, während der ganze Jahresbedarf mit nur 850 Waggons veran- 
schlägt wird. Somit dürfte der Konsum wohl noch einige Monate lang 
mit Einkäufen zurückhalten. Der neue Syndikatsvertrag ist auf vor- 
läufig 1% Jahre befristet und soll bis 1. Mai 1929 laufen. Die offizielle 
Aufnahme seiner Tätigkeit erfolgt durch das Kartellbüro sobald der 
Handelsminister den Beitritt der staatlichen Gesellschaft „Polmin“ ge- 
nehmigt haben wird. Eine Reihe praktischer Fragen; die mit der Neu- 
organisation zusämmenhängen, ist noch Gegenstand besonderer Be- 
ratungen, die gegenwärtig in Lemberg stattfinden. Noch nicht voll- 
kommen geklärt erscheint die Frage des mehrfach erwähnten Bohr- 
fonds, der nach Ansicht der Fachkreise kaum wesentlich dazu beitragen 
wird die Zahl der Neubohrwigen zu vermehren. Man ist vielmehr nach 
wie vor der Meinung, dass die für diesen Zweck benötigten grossen 
Mittel lediglich auf dem Wege umfangreicher ausländischer Kapitals- 


Spielplan des Tealr Wielll. 


Mittwoch, den 23. November: „Trpubadvur“. 

W aaia den 24. Nobember: „Rigoletto“. (Gaſtſpiel Jadwiga 

icta). i 

Freitag, den 25. November: „Der Raſtelbinder“. ai 
85 ee den 28. November: „Dreimäderlhaus“. (Zum 

i e. 

Sonntag, den 27. November, 3 Uhr nachm.: „Die Puppe“. 
(Ermäßigte Preiſe.) 7½ Uhr abends: „Capalleria rufticana” und 
„Bajazze. (Gaſtfpiel Debieka.) 

Montag, den W. November: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, den 29. November: „Die Entführung aus dem 
Serail“. (Gaſtſpiel Debicka.) 

Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. ' 

Vorverkauf an Wochentagen tm Teuix Polski von 10 Uhr vorm 
dis 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen n r im Teatr Wielk 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Weltervorausſage für I inerstog, 24. November. 


= Berlin. 23. Nov. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Temperaturanſtieg bis ps Gefrierpunkt trübe mit Nieder- 
ſchlägen. — Für das übrige Deutſchland: Nur im Nordoſten 
noch ftrengere Fröſte und by e im größten Teile des 
Reiches Temperaturen nahe bei Null. 


Spenden für die Altershilfe. 


Rittergutsbeſitzer v. Bake in Gmachowo . . . 10000 gtoty 
Vortrag aus Nr. 241 . 85.00 
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Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
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Landwirt 


Praxis n. beſten Referenzen, 37 J. alt, evangl., 
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langjährig in ſelbſtändiger, gut 
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möglich, zum 1. Januar 1928 geſucht. Off. u. „Entſpettor“ 


bet eiligungen beschafft werden können. Wie verlautet, wollen l 
auch die Polminwerke, die bisher nur Rohnaphtha anderen Urspru 
in ihren. Raffinerien verarbeitet haben, selber Rohölproduzenten * 
den. In Aussicht genommen ist zunächst die Inbetriebnahme eil 
Grube in Daszawo. x % | 


Das poluisch-tschechoslowakische Exportabkommen über emi 
Gusswaren ist nunmehr rechtskräftig. geworden. Es geht von de 
aussetzung ‚aus, dass den beiden Vertragskontrahenten, also der 1 
einigung polnischer Giesserei- und Emaillierwerke“ einerseits und f 
tschechoslowakischen Syndikat „Stolma“ andererseits alle Fab 
dieser Branche in jedem der beiden Länder angehören, und läuft we 
nächst 3 Jahre. Die neue Abmachung umfasst ausser dem, 8e 
seitigen Schutz der Absatzmärkte in Polen und der Tschechoslowe ji] 
den Export nach Jugoslawien, Ungarn, Oesterreich, Estland, Letti 
und Finnland. — Der rumänische Märkt ist in der Weise aufsele, 
worden, dass 34 Prozent des dortigen Bedaries durch das tschecn 
slowakische Syndikat und 46 Prozent durch den polnischen Verba 
gedeckt werden sollen. Die Preise sind auf 7,5—15 Dollar je 100% 
franko Grenze je nach Qualität der Emaillewaren festgesetzt word 
Der polnische Verband wird, wie verlautet, in Bukarest ein stän | 
Ueberwachungsbüro einrichten. In Anbetracht der Aussicht auf 1. 
Besserung der Exportpreise wird er die Inlandspreise bis auf weite” 
unverändert lassen. Die dem Verbande angehörenden Fabriken weg 
künftig nur noch einheitliche Typen herstellen. Die Anfertigung un 
hierfür benötigten Modelle ist bereits in der letzten Verbandssitz 
beschlossen worden. 4 

Dié Löhnstreitigkeiten im Dombrowaer Revier sind für den Kohle, 
bergbau nach Vermittlung durch den zuständigen Arbeitsinspektg e 
12. d. Mts. durch ein Abkommén beendet worden, wonach den Af l 
tern ab 1. Oktober eine dürchschmittliche Lohnerhöhung von 8 Proz 
zugebilligt wird, ebenso wie schon kürzlich im ostoberschlesischen ei 
vier. Die Akkördarbeiter erhalten eine Aufbesserung um 5 Proz 
die Tagelöhner um 16,7 Prozent. Ausserdem dürfen den Arbeitern 
das in ihren Grubenlampen verbrauchte Karbid keine Abzüge mehr 00 
macht werden. In der Metallindustrie dieses Reviers ist es jede 
immer noch nicht zu einer Einigung gekommen. Das Ministerium g 
die von dem Arbeitgeberverband vßgeschlagene Lohnerhöhung Mi 
5 Prozent für ungenügend und hat eine weitere Besprechung mit % 
Vertretern der Metallhütten und Fabriken veranlasst. Die Arbe 
haben ihre Streikabsicht vorläufig zurückgestellt. 

Die Bergwerksgesellschait „Silesia“ A.-G. 
abgelaufene ‚Geschäftsiahr einen Verlust in Höhe von 2 301 226,80 4 
zu verzeichnen. Zusammen mit dem Verlust aus dem Geschäfte 
1925 ergibt sich ein Verlust von 4 290 083,73 zł. Wenn sich die 1% 
des Unternehmens im Jahre 1926 noeh weiter verschlechtert hat, 
ist dies einmal darauf zurückzuführen, dass man aus der durch ; 
englischen Grubenarbeiterstreix entständenen günstigen Konjunktur r 
sehr geringen Nutzen ziehen konnte, weil man durch längere Lieferung 
verträge gebunden war, ferner auf den in die Berichtszeit fallen 
Zusammenbruch der Allgemeinen Depositenbank in Wien, der die 9 
nahme der zur Rationalisierung der Produktion erforderlichen Inve N 
tionen unmöglich machte. Unter diesen Umständen war es auch g 
möglich, die älteren finanziellen Belastungen zu tilgen. Sowohl 
Anlagekapita] wie, die Reserven der Gesellschaft sind grösstenteils 
loren. Augenblicklich schweben Verhandlungen mit einem Finanzko 
tium über eine gründliche Sanierung des Unternehmens, deren Erge 
in Kürte der Versammlung der Aktionäre zur Genehmigung unterbreif 
werden soll. i 
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um den Schädel Schillers geſchwiegen. Nunmehr, anläßlich der 
Wiederherſtellung des Land Haftskaſſengewölbes, lebte die Frage 
wieder auf, und beſonders in Weimar erhob man die Forderung, 
den echten Schillerſchädel, der in einem Korbe in einer Ecke der 
Fürſtengruft aufbewahrt wird, in das leere Kaſſengewölbe zu 


Schneeſtürme und Kälte in Deutihland. 
Die Kälte bleibt. 


„Es war an einem trübnebligen Novembermorgen ...“ Dieſer 


Die Armeen Europas. 


Lloyd G A en i 3 
Region DD George hatte kürzlich in einer Rede, worin er die 
„gierung w He lauen Haltung in der a ar 


petödel: hatte h : : „N i à p g ; : A l A Sa 
tieg dane, behauptet daß heutzutage die Sieger im Welts berühmte Anfangsfab: eines Schundromans dürfte fih nur auf die | überführen und fo die erſte wiederhergeitellie Begräbnisſtätte 
aten Rz sehn wi? lionen ausgebildete Mannſchaften er fte Hälfte des Novembermonats beziehen. Denn Ende Novem- Schillers „zu einem wahren Ort der Pieldt und Geſchichte zu 
tatione enen nur 200 000—300 000 Mann auf feiten der beſiegten ber find neun Grad Kälte wie heute nicht ungewöhnlich. machen. i 


ir n gegenüberſtünden. Darauf antwortete der Kriegsminiſter 
an bie zung. Worthington⸗Evans heute in einer Erklärung 
e Preſſe, daß nach den letzten maßgebenden deen Wesen 


Die Wetterdienſtſtelle erklärt die Entſtehung der ſtarken 
Kälte 8 Pop den O — Eiben 1 Beck gi 
n 5 ochdruckgebiet mit dem Kern über and und Lettland. 
fund 3 2.000 Mann in ganz Europa unter den Waffen Von beten öſtlichen Gebieten, wo eine Kälte von 12 bis 14 Grad 
es in 8 von allein 1 124000 in Rußland. Im Jahre 1914 habe herrſcht, weht der Wind und führt die tiefen Temperaturen her⸗ 
1924 fei uropa 5318000 Soldaten gegeben, und noch im Jahre bei. Obwohl es geſtern abend leicht geſchneit hat, brauchen 
nur 1180 es 4 356 466 geweſen. Die Vereinigten Staaten hätten wir uns keine große Hoffnung auf Schnee zu machen. 
jei die 7400, Mann unter den Waffen. a Großbritannien Die Kälte wird auch weiterhin fo heftig bleiben, daß ungeheizte 
worden eguläre Armee ſeit 1922 um 15 Mann vermindert Garagen nicht zu empfehlen ſind. 

y Hamburg, 28. November. Durch die Kälte ift auf dem Schiff⸗ 


erlin Die Heeres ausgaben feien von 82 Millionen Pfund 
ng im Jahre 1921 auf 41% Millionen Pfund in dieſem fahrtsweg der Unterelbe das erſte Treibeis entſtanden, 
ohne daß mher Schäden angorichtet worden find. 


Ya geſunken, wovon überdies rund 8 Millionen Pfund auf 
Dresden, 22. November. Infolge der geſtern in ganz Mittel⸗ 


5 onen entfielen. Dagegen feien die Heeresausgaben in Ruß⸗ 
| lianen 9 den beiden legten Jahren bon 43 Millionen auf 67 Mil- beutſchland herrſchenden Stürme, die von ſtarken Schnee⸗ 
i fund Sterling geitiegen. S fällen begleitet waren, iſt es in Mitteldeutſchland zu großen 
f . Verlehrsſtörungen gekommen, die vor allem dadurch her⸗ 
vorgerufen wurden, daß die Signale und Weichen ver⸗ 
iw echt und eingefroren waren, ſo daß in vielen Fällen die 


Aus anderen Ländern. ö 


Feuer an Bord eines engliſchen Dampfers. 

Paris, 23. November. (R.) Nach einer Meldung des „Marin“ 
aus Notohama ift an Bord des engliſchen Dampfers „Madras City” 
Feuer ausgebrochen. Man befürchtet. daß der Dampfer völlig zer⸗ 
ſtört wird. 

Mackenzie King in Waſhington. 

London. 23. November. (R.) Nach Meldungen aus Waſhington 
iſt der kanadiſche Miniſterpräſident Mackenzie King geſtern abend zu 
ſeinem erſten Beſuch ſeit Errichtung der kanadiſchen Geſandtſchaft in 
der amerikaniſchen Hauptſtadt eingetroſſen. Im Zuſammenhang mit 
dem Beſuch Mackenzie King in Waſhingion wird von wichtigen poli- 
tiſchen Beſprechungen mit Staatsſekretär Kellog geſprochen, doch 
wird in offiziellen ee pean Dingemsiejen, 9955 ie ſich lediglich 

115 f ? : : Ilgemeine Unterhandlungen über die zwiſchen den 
Züge vor den Errfahrtefignalen. ſtehen bleiben mußten, bis die 1 
Strecken wieder befahrbar 3 ‚den konnten. Zu bedeuten⸗ beiden Landern ſchwebenden Fragen PAPER 
— ea 50s N jr eg 2 en auf der Die Arbeitsloſigkeit in England. 
rer es ee e gekommen ne Wurzen zurickledren . London, 28. November. (R.) In England hat die Zahl dei 
un P r 61 g3 e de 9 7 lieb und ee . Arbeitsloſen in der letzten Woche wiederum um 1400 zugenom⸗ 
915 fiat n orfo er Fa 2 Fre Erſpa M ü uch En be- men. Sie beträgt nunmehr 1125000. Um die gleiche Zeit um 
i eu fh en erlin ; ichen und W. iche fast ber] Vorjahre belief fih die Arbeitsloſenzahl in England auf ungefähr 
offen, der infolge gefrorener Signalzei a blieb N eme | 1550000.. Hierbei ſind allerdings die Wirkungen des vorjährigen 
Stunde vor dem Leipziger Hauptbahnhof liegen blieb. e von] Bergarbeiterſtreikes mit in Rechnung zu ſtellen. 
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind die Eiſenbahnſtrecken heute 
mieber, m vollem Umfange befahrbar gemacht De : Ein Duell infolge einer Preſſepolemik. 
e ee . 208 . Fo r Poris. 22. . (R.) ee smeg Pref 1 A olem 2 
0 j „fand geitern im Fürſtenpark zwiſchen dem bekannten Rechtsanwalt 
rr MaRa TOST withe ber "Pen de Caſſagnac und dem „Figaro“⸗Redakteur Gilbert Char⸗ 


ſchnee allerdings durch den ſtarken Sturm zum größten Teil s A ; i 
wied weht. Di er 3 beträgt auf dem Ka les ein Duell ſtatt. Im erſten Gang erhielt Gilbert Charles einen 
„ I bez s M pi Schuß in die Bruſt, jo daß der Kampf ein Ende fand. 


ſelbſt etwa 25 Fie 30 Zentimeter, dagegen in den Vorbergen 
(Krummhübel, Brückenberg, Schreiberhau) etwa 30 bis 40 Zenti⸗ Blumenſtein jun. ſtimmt ſeiner Auslieferung 
an Frankreich zu. i 


meter. Auf dem Kamm herrſchten heute 5 Grad, in den Vor⸗ 
Paris, 22. November. (R.) Nach einer „Havas“⸗Meldung hat 


nunmehr der dort verhaftete Karl Blumenſtein, der Sohn des an den 


bergen 4 Grad, im Tale ſelbſt aber 7 bis 8 Grad Kälte. . 
Cadiz, 22. November. Infolge eines Sturmes ſtrandete 

Ungarnfälſchungen Hauptbeſchuldigten Wiener Bankiers ſeiner 

Auslieferung an Frankreich zugeſtimmt. 


in der Nähe von Cadiz der ſpaniſche Paſſagierdampfer „Antonio 

Lopez“, der von Havanna und Neuyork heimkehrte. Drei Schlepp⸗ 

3 ihm sarb k geicnbi Bote Det wen 1 Br 

bon ` Tonnen ſtrandete an der Mündung der rbate. z 

Schleppdampfer find auch ihm entgegengeeilt. Andere Dampfer Vor dem Abſchluß der Waſhingtoner 

. ſich a De et a ar rs ihre 7 5 Radiokonferenz. 

be n. Von Vord eines Fiſcherbootes, das ſich in einer ſchwie⸗ Waſhington, 22. November. (R.) Die Radiokonferenz beendete 

rigen Lage befindet, wurde ein Seemann bon einer Welle ßeute die erſte Leſung der Konvention. Morgen er- 
folgt die weitere Redaktion und übermorgen die Drucklegung des 
Dokuments. In der Schlußſitzung am Freitag wird die Unterr 
zeichnung der Konvention ſtattfinden. Durch dieſe neue Konvention 

und das ihr angefügte Reglement iſt jetzt ein Inſtrument ge⸗ 


weggeſpült. Man weiß auch nichts über das Schickſal eines 
ſpaniſchen Dampfers aus Vigo, der am Sonnabend eintreffen ſollte. 

ſchaffen, das den geſamten Funkdienſt in all feinen Anwendungs- 
möglichkeiten, ſoweit die Technik ſie bisher erlaubt, über die ge⸗ 


Der Streit um zwei Schädel. 
Voltaires geſpaltener Schädel. — Das leere ſamte Welt regelt, und zwar nicht nur den öffentlichen Nachrichten⸗ 
; 85 dienſt mit den Schiffen, Flugzeugen, Eiſenbahnen uſw., ſondern 


Schillergrab. 

auch den für die Sicherheit der Navigation aller Arten von Fahr⸗ 
zeugen zu Lande, auf dem Waſſer und in der Luft notwendigen 
Ridioverkehr bis in alle Einzelheiten feſtlegt. Die Konvention ent⸗ 
hält die grundſätzlichen Abmachungen zwiſchen den Staaten. 


Zwiſchenfall am Weißenburger Pulvermagazin. 
Paris, 23. November. (R.) Wie der Straßburger Bericht⸗ 
erſtatter des „Matin“ mitteilt, hat die Unterſuchung des Zwiſchen⸗ 
falls am Weißenburger Pulvermagazin ergeben, daß die Angelegen⸗ 
heit keinen politiſchen Hintergrund hat. Die Täter 
waren offenbar drei Beſchäftigungsloſe, die fih in der Gegend der 
Schießſtände herumtrieben. Ä 


Ueberſchwemmungskataſtrophe in einer 


| Und Locarno? i 
Franzöſiſche Kriegshetzer erhalten Denkmäler. 


ben In Paris ift das Denkmal! des berüchtigten Revanchehetzers 
ade roule de, des Dichters der Chants du ſoldat“ und 
Au rs der e enthüllt worden. Der Juſtizminiſter 
Auer Barthou brachte daber mit einer langen Rede „im Namen 
Au Regierung der nationalen Einigkeit dem Andenken Paul 
der; uledes die dankbare Huldigung des ſiegreichen Vaterlandes“ 

Er hat ſchon einmal, im Oktober 1921, in Metz eine ähnliche 
. e auch bei Enthüllung einer Denkmalſtatue, die auf 
. Bone n Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring an der Stelle eines von 
* Sockel geſtürzten Katſer⸗Friedrich⸗Denkmals errichtet und 

der Bronze der deutſchen Statue gegoſſen 
i n war. Damals hatte der inzwiſchen verſtorbene Maurice 
urs nach Barthou das Wort ergriffen und ra auch in An⸗ 
n über Beſtrebungen ur Loslöſung heinlands er⸗ 
Ing nnen. Es klafft ein 2 e zwiſchen dem Geiſt 
5 Dearno und der Beteiligu r franzöſiſchen Regierung. 
fit Feier für einen en Kriegshetzer. Was 

man in Frankreich ſagen, wenn die Berliner Regies 


90 


eit Frank 
Hands 


Fasz du, Beacidnen fal. Sale 
wiſchen der Ren einexſeits, 
id neidvollen Haſſes, den l be⸗ 
fees Volk gegen den Sieger führen wolle, ſo, wie ihn Preußen 
uch Jena gegen Frankreich vorbereitet habe, und der Forderung 
hg „Wiederherausgabe anderſeits. Dieſe letztere fei das Recht, 
ùm ein Haupt erhebe, die fih bewaffnende Gerechtigkeit und die 
Plende Billigkeit. Es iſt natürlich auch in den Augen von 
de Bojen, die fich felbſt nichts vormachen, ein etwas kindliches 
teg ben, aus der Perſönlichkeit Denouledes die eigentliche 
ny kraft wegleu nen zu wollen. Barthou, der ſelbſt über eine 
ute chauviniſtiſche Ader verfügt, e immerhin zur Schilde⸗ 
end, dieſes Verherrlichten einige Au Beige erwähnen, die 
h dünwiſſenden en wahren Charakter erkennen laſſen. Und 
A neuen linksſtehenden Zeitſchrift „La rumeur“ wird aus⸗ 
lich bezeugt, pab. Paul Deroulede mit einigen andern, 
| i 0 Be res, are gro 5 Ban geweſen ſei, der 
„ . iegs generation in Frankreich am meiſten 
Rgiftet habe. Als Kampfhahn habe er 40 Jahre lang 1 
ai danach Repanche gekräht. Er ſei der Schöpfer jener 

Ötenliga geweſen, die der ſerbiſchen Vereinigung der Se 
ter dand entſpreche und die an Bierwirtſchaften mit Münchener 
i und an Vorſtellungen von Wagner⸗Opern Bie Kundgebungen 
be Len ge dee denne gerd ne eren abe kanischen Stadt 

f i die nationaliſtiſchen und kriegeriſchen In⸗ marokkan en re 

e er A 3 ar y P Í 
5 ber frangöftfejen Maſſe zur Ent wi dlung gebracht. 8 hat man Schädel unbedi e some feinen Pan Paris 23. November. (R.) Große Verwaſtungen richtete geitern 

Barthou aber Pert dem Frankreich, wie es Briand in Genf ö ine. ares im Pan- in der marokkaniſchen Stadt S a ffi das plötzliche Anſchwellen eines 

childern beliebt, ein ei genartiges Zeugnis aus, indem 0 kleinen Baches infolge heftiger Regenfälle an. Das Waſſer ſtand 
eine Rede ſchloß: Ein ſolcher Mann wie Déroulsdeſtirbt meterhoch in den Straßen und überſchwemmie die arabiſchen 
mals ga Ke und es ift unmöglich, feinen Namen auszu⸗ Läden. Nach etwa 5 Stunden begann das Waſſer ſich zu verlaufen. 
den, ohne ei das ewige Antlitz Frankreichs vor Kadaver und Trümmer aller Art mit ſich führend. Bei den Auf- 
gen zu zaubern. ; ; räumungsarbeıten wurden die Leichen von 4 Eingeborenen gefunden. 
5 Zihlreiche weitere Eingeborene, vor allem Kinder, werden noch vers 
mißt und dürften von den Fluten ins offene Meer geirieben worden 
‚ein. 2 Geſchäftshäuſer, in deren Kellern ſich Azetylen befand wurden 
durch Exploſtonen vollſtändig in Trümmer gelegt. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen geſchätzt. 


Griechenlands Finanzen. 


London, 23 November. (R.) Wie aus Athen gemeldet wird, 
hat der griechiſche Finanzminiſter Kaphandaris geſtern der 
Kammer das Budget für das Rechnungsjahr 1928 unterbreitet, das 
insgeſamt 24 Millionen Pfund Ausgaben vorſteht. Kaphandaris er⸗ 
klärte, daß er die Ausgaben auf 22927000 Pfund zu vermindern 
boffe. Nach einer weiteren Erklärung des Miniſters verfügt das 
Kabinett zur Zeit über 3334 000 Pfund aus ausländiſchen Deviſen 
gegenüber 914000 Pfund zur Zeit des Sturzes der Diktatur 
Pangalos. € t 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Boſener Tageblatt“ für den Monat Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
ift an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
Wen ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

eſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. $ 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 


handle. Mit der e uplizität der Greigniffe, die uns 
ſtaunen ſetzt, beginnt nun in der franzöſiſchen 


I 


1 
j 


idel entnommen haben. iefem |. 


21 ba entſinnen, am Schädel Voltaires dieſen Spalt entdeckt 
zu en. N g i { 
Ein Teil der franzöſtſchen Preſſe behauptet deshalb, daß die 
Gebeine im Pantheon nag des verſtorbenen Dichters Voltaire 
feien und fordert eine nochmalige Exhumierung dorzunehmen. 

Dieſer Streit um den Schädel Voltaires tft eine Bea 
Parallele zu dem eben wieder auflebenden Streit um den Schädel 
des deutſchen Dichters Schiller. Im Sommer dieſes Jahres wurde 

a i 


N 


die Kulturnation. 

" feanöfi chen Rekruten zu 11% Analphabeten. 
der Faris, 22. November. (R.) Geſtern wurde in de ; 
en Bericht über das Budget u gate g gen e 405 
l richt ging u. a. hervor, daß die Zahl ber Analphabeten 


Ur, den eingezogenen Rekruten von 4 v. H. im Jahre 1912 
e im Jahre 1920 geftiegen il. e Bro 


auf dem Jacobs e in Weimar das ehemalige, jetzt rekon⸗ 
truierte Landſchaftskaſſengewölbe, das die erſte Grabſtätte 
riedrich von r3 war, der Oeffentlichkeit wieder übergeben. 

i diefer Gelegenheit ift der alte Streit um den echten und 
falſchen Schiller abel wieder aufgelebt. Im Jahre 1854 hatte 
man bekanntlich das alte Landſchaftskaſſengewölbe niedergeriſſen 
und eingeebnet. Lagen doch die Gebeine Schillers Tängit in der 
Fürſtengruft in Weimar. So nahm man an dieſer Stelle des 
erſten Grabes des deutſchen Dichters Bein Intereſſe mehr, nur 


a 6 á | 
Rücktritt des belgiihen Kabinetts. 1:::"<temiter vernies bap Hier „Scilers crie Mgräbnistäher 
üffel, 22, November. Der Miniſter für nationale Berteibi⸗ geweſen war ur 1 di en’ og» 
legte dem Miniſterrat eine Denkſchrift über die allgemeine d, ae ee er ge hob Serie en bat de OGE 


nd die Reorganfſation der Armee vor, in der beſonders die $ äbni i i 

of an f ; i 8 Erbbegräbnis erbauen laſſen. Er wurde jedoch der 

nung der Einheiten, das Syſtem der e e und die Unterse 195 bon Geldern, die zum Zwecke des W der 
í 


letzung der Dienſtzeit behandelt wurden. Der Mini i A überfü 3 
e; g D h er Miniſter kam Jacobskir eſammelt worden waren, überführt, und das mit 
w 55 luß, daß es ihm unmöglich geweſen jei, gegenwärtig Ra unter chte 8 Gelde gebaute Familienbegräbnis kam in 
Bi, efegentwurf über die Herabſetzu ng der Dienſt⸗ den Beſitz der andſchaftskaſſe, von der es den Namen Landſchafts 
0 orzulegen, der die Billigung aller Mitglieder des Miniſter⸗ gewölbe erhielt. Es diente von nun an zur Beiſetzung der Ver⸗ 
nhen könnte. Er ſchlug vor, die ganze Militärfrage einem ſtorbenen aus adligen Familien. a 
* Ausſchuß zu unterbreiten, der entſprechend dem im Im Laufe der Jahrzehnte wurde die Gruft, wenn ſie über⸗ 
20 gebildeten Ausſchuß zuſammengeſetzt fei.. Da die Mit⸗ füllt war, wiederholt geräumt, um neue Beifetzungen darin bore 
te, des Miniſterrats fid) über dieſen Vorſchlag nicht einigen nehmen zu können. So entſtand eine lange Liſte von Toten, die 
wei beſchloſſen fie, dem König den Geſamtrücktritt zu im Landſchaftskaſſengewölbe zur letzten Ruhe beigeſetzt waren. 
X chen. ME nai N Am 12. Mai 1805 wurde auch der hochwohl eborene Herr Meintn⸗ 
„ Die neue Regierung. a ee ne pe Be e 0 5 Auer 
ES BR, r 8 x „% auf den , Wur arl Augu n Weimar die Leiche Schiller 
1 dtn, 28. November. (R.) Die neue belgiſche Regierung iſt in 125 Fürſtengruſt beigeſetzt werden ſollte, machte man im Jahre 
ber e ee t nachdem im letzten Augenblick 1826 einen erſten Verſuch, den Leichnam aufzufinden. Dieſer 
5 n des Innenminiſters noch umbeſetzt werden mußte. Ueber Verſuch ſcheiterte jedoch infolge der Unordnung, die in dem Ge» 
Bramm der neuen Regierung wird bekannt, daß es folgende | wölbe herrſchte. Erſt im März 1827 fand 125 Bürgermeiſter 
eumfaſſen ſoll: 1. Batdige Prüfung der militäriſchen Schwabe den Schädel und exit im Juli 1827 konnte die Ueber⸗ 
n durch einen gemiſchten 1 wie ihn der Kriegs⸗ führung der Gebeine in die Fürſten ruft ſtattfinden. 8 
ds vorgeſchlagen hatte. An dieſer Forderung des Kriegs⸗ Die Echtheit des Schillerſchädels wurde auf Grund dieſer 
bela war infolge der Weigerung der Sozialdemokraten die 
tg ſche Regierung geſcheitert. 2. Die Durchführung einer 


höchſt Ee 10 Auffindung eigentlich von jeher ange⸗ 
bon men Politik und Herſtellung des Gleichgewichts im 


zweifelt. Vor 15 Jahren unternahm nun Prof. Dr. von Froriep 

À auf dem Gelände des inzwiſchen niedergeriſſenen Landſchafts⸗ 
urs. Verminderung und Vereinfachung der Steuern. 
rung der ſchwebenden öffentlichen Arbeiten. Die 


kaſſengewölbes Nachforſchungen und Ausgrabungen. Auf Grund 
enfrage, das heißt die Regelung des Verhält⸗ 


i er chungen und aniprovologiſcher Meſſungen hehauntete 
2 8 u Ann ee e Werke an Hand einer großen Zahl 
gn 4 RL Sn en, ke bie annetta ah, Be tons den ene umb ne ee ae hen Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
n folen im Programm der neuen Regierun t te Schädel nicht Schiller gehöre, ; s 8 9 Í i 
ne iet den Das neue Kabinett wird in ber 3 a a Heinrich Ranlfen. Einen der von ihm ausge⸗ Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
N ehrheit von 18 Stimmen verfügen. Als Außenminiſter grabenen Schädel bezeichnete er als den echten Schädel des deut- an den Verlag des Poſener Tageblalis, Pozuan, 
ar Paul Hymans an die Stelle des Sozialdemo⸗ſchen Dichters Schiller. Ein heißer Kampf entbrannte, da ein ul. Jwierzyniecka 6 zu leiiten. 
Want adervelde. Hymans feht im 82. Lebensjahre und anderer Gelehrter, Prof, Neuhaus, dieſe Behauptungen auf Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
N Profe iner alten flämiſchen Familie. Er war Rechtsanwalt] das energiſchſte beſtritt und die Echtheit des von Prof. Frorter Zür Zeitungs b “ 
e an der Univerſität in Brüſſel. I sefundenen Schädels anfocht. Seit dem Kriene hat dieſer Streit * g. ezug”. 
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Höchste Zeit! Fenster und Balkons rerkitten! S” 


Fenstertlichlungsmalte, sowie besten Firmiskil !. 


Hermann Heckert 
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Mech. m tar open pm 76 2 aen 


Sekmna-Doukk-Toptit- e 88 120- 
Imit, Perser-Tonplehe S8 Er 28 
bebte Smyrn- Teppiche z Fahrikpreisen! 


Moyuetiedivandeeken 15000 115— 100— 72 
Gohelmivandeeken 1500 36— 270 21- 
vohelinischlecken 15000 30— 24- 19- 
Noquetienlüsch per Meter 35— 28— 23— 14 
Gohelinstoll 130 em, 15— 13- 875 475 
Künstlergardinen bunt 27— 24— 16- 9 
Künstlergardinen eis 
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Drogen, a E und alle Brancheartikel bei 


J. CZEPCZY 12 SK P Central-Drogerie, 


Telephon "sis, 332% 3353, 2 0 


Poznan, Stary Rynek 8. 
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A Ai Nerven und guter Blut- 
LETH zirkulation 

(uai t de 
md ael. t „Lukutate“ a| 


i disch. Verjüngungesfrut? i 
und „Brotella“ tr | 
Xinder, Erwachsene und Alte si 


Drogerji arama | 
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Möbel, 


größte Auswahl Sika 
günftige Zahlun &bebingull 
empfiehlt Matigmili 
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A aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei $ 


Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lanz 


General-Vertretung: 


Nitsche i Ska. | 


Maschinen- Fabrik, 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


WARSZAWSKA, KONFE EKOA Nr Steg 


H. Sedzieewaki iS + POZNAN · ULICA WROCLAWSKA 13 
er Fahrt nach Poznan gratis I 


Wir bitten auf Firma und Straßennummer zu achten! 


Wir vergütigen die Fahrt 


Palais Royal, Poznan || „Besen Denier Sänger, | 


t 
{i 
1 
im Zoologiſchen Garten: ! 
f 
| 


Flac Wolnosci 19. ug WER" Dom 24. Jlovember ab: A S. Stiftun sfestss 
e 8 0 
jeden Donnerstag 1 Bee Wee 


; e | Tai Fi aa iy 2,50 zt (ausichl. 5 ud 

i - un eiert ; für einzuführende Gäfte find im Vorverkauf ber girmis $ 
Saioie DRM 2 aSa | Beichte, 2 sw. Marcin 21 und an ver | 
nachm. von 5 bis 7 Uhr: J: | e nd zu haben. l 
5 soo nnnnns 


zum Tanzkurjus l 
LE Sroda (Landwirtich.= Schule) 4 


werden Anmeld. von Damen erwünſcht und im Hotel ja 


Te -O clock ee | 


am Donnerstag, den 24. d. Mts. von 5—7 Uhr N 
angenommen. A. Autoszewski, Zanzleht! 


Koloniabvarengeſchäfd 


verbunden mit Farben, Oele, Fette und Drogenartikel, 1, 
Geſchüft), in einer Kreisſtadt, bin ich willens an einen 
gen Geſchäftsmann, beider Landesſprachen mächtig, ab 0 
nuar 1928 zu verpachten. 45 überkomplett vorhanden 
ſofort 97 9255 werden. Wohnung vorhanden, U 
Pacht 60 forderlich ungefähr 3800 zl. Off. an 4.5 
Kosmos Eb. à o. o., Poznań, iaioe 6, M K. 


billig zu verkaufen! A a 


| 99 D A K L | A 66 Qeorg Wilke, Bol engros 0 


Noz naß, Sem. Mielżyńskiego 
Sew. Nieliynskiege 21 (Hotel Monopol). Tel. 814. 


Wir empfehlen 


Superfiat 


6sitzig, fast neu, 
umständehalber 


| 

| | 
Feine Herrenmaßschneiderei | 

und Stofflager | 


Poznań, ulica Pocztowa 30. 


in grosser 


m 

2 

g 
Auswahl 

41 

7 

Bi 


Waldgeschäft: Bagerplatz: dure ‚al 


FPopomo b. Orusim. Smarzedz am Bahr 
— — 


zu e Preisen und Zahlungs- 
bedingungen 


empfiehlt E 


| fiano — 


| ren 2 N ober 1 kleinere ruhig. Ehepaar E da S. waje 


84 1 eries Seltene Kaufgelegenheit, D’iginal , s 
A. Baranowski a = {vrodene Lagerräume, ee Simmer f Sum g eaea d 


ul. Podgórna 13. k Zable eo. m, Be Off. herrlicher Ton, u. zu — er 
parterre (unmittelbare Nähe Schloß) geſucht. Ang. Ann. Exp] Ann.⸗ xp. Kosmos Sp. z o. o., Poxnar, ul. Glogoms 7 
ARABIA Kosmos Sp. 3 v. o., Poznań, Zwierzyniecta 6, mites 2290. | Poz an, Zwierzyn. 6, u. 2305. I. Aufgang IV, Adams: 
N 


